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NEUESTE NACHRICHTEN
Die Vereinigten Staaten sollen ein 5-Punkte-Programm für die Bildung

einer Regierung in Westdeutschland vorgeschlagen haben
Politische Situation in Berlin und in den Ost- und Westzonen

k < ' v

i* ♦ f #
- N' Ä *

Berlin , 9. April . (Dena ) Der amerika¬
nische Militärgouverneur für Deutschland ,General Clay , erklärte am 7. April , daß
ihm Anträge zur Einberufung einer Kon -
trollratssitzung noch nicht zugegangenseien und er sich selbst noch nicht ent¬
schlossen habe , ob die amerikanische De¬
legation im Alliierten Kontrollrat auf
Fortsetzung der Kontrollrats -Verhandlun -
gen dringen und eine neue Sitzung ein¬
berufen solle .

Die gegenwärtig abwartende Haltungdes amerikanischen Militärgouverneurs
wird dem Umstand zugeschrieben , daß das
Beharren der SMA auf Fortsetzung der

eines separaten Weststaates voraussehen
zu können , falls die sichtbaren Arbeiten
zur Gründung eines „ostdeutschen Staa¬
tes “ innerhalb der nächsten Wochen fort¬
gesetzt würden .

Einige verantwortliche Beamte der ame¬
rikanischen Militärregierung glauben er¬
kannt zu haben , daß die sowjetische Mili¬
tärverwaltung die Bildung separater Ost -
und Weststaaten als . eine gegebene Tat¬
sache hinnimmt . Dieser Erkenntnis , sagendie Beamten , werde gegenwärtig bei den
westlichen Alliierten mehr und mehr
Raum eingeräumt . Auch die Rede des bri¬
tischen Militärgouverneurs für Deutsch -

■aa . l- . Mükr .« , K
r

troll ™.«n. h« e„ „ wi , CrS » » « ; -
dem Landtag Nordrhein - Westfalen amzehn Fluggäste einer britischen Verkehrs¬

maschine und der Pilot eines sowjetischen
Flugzeuges zum Opfer fielen , Spannungen
zwischen den Militärregierimgen ver¬
schärft haben , und angesichts des gegen¬
wärtigen Schriftwechsels zwischen leiten¬
den Beamten der Alliierten Militärbehör¬
den sowie persönlicher Besprechungen die
Atmosphäre noch zu wenig bereinigt er¬
scheint , um Vier -Mächte - Besprechungen
erneut erfolgreich aufnehmen zu können .

Amerikanische Beamte sind der An¬
sicht , daß die politischen Ereignisse der
nächsten Wochen darüber entscheiden
werden , ob bei den westlichen Alliierten
der Wunsch nach einer weiteren Zusam¬
menarbeit der vier Mächte im Alliierten
Kontrollrat erhalten bleiben werde . Dar¬
über hinaus werde sich in dieser Zeit
entscheiden , ob die Zweifel an einem
möglichen Fortbestehen der Viermächte¬
verwaltung die SMA dazu bewegen wer¬
de , ihre sichtbaren Vorbereitungen zur

Mittwoch , in der er dazu aufgefordert
hat , entschlossen vorwärts zu gehen , um
für den größeren Teil Deutschlands das

Die stellvertretenden alliierten Kom¬
mandanten yon Berlin kamen am Don¬
nerstag überein , die Arbeitsausschüsse für
Bau - und Wohnungswesen , Personalfra¬
gen und Entnazifizierung , Transport , Wirt¬
schaftsfürsorge und den Ausschuß für
kulturelle Angelegenheiten sowie den
Brennstoffausschuß aufzulösen .Als „weder von den Interessen der Un¬
tersuchung noch von den Begleitumstän¬den diktiert “ bezeichnete der sowjetische
Oberbefehlshaber , Marschall Sokolowski ,in seinem Antwortschreiben vom Dienstagan den britischen Militärgouverneur für
Deutschland , General Sir Brian Robert¬
son , die von diesem vorgeschlagene Un¬
tersuchung des Flugzeugzusammenstoßes
durch eine Kommission aus Vertretern
aller vier Besatzungsmächte

Marschall Sokolowski hat sich aber nach

kanischen Kreisen mit einer Viermächte¬
besprechung über die neuen sowjetischen
Grenzkontroll -Maßnahmen einverstanden
erklärt

Nach einer Dena -Reuter -Meldung aus
Löndon befaßt sich der liberale „News
Chronicle “ am Freitag .‘ausführlich mit der
Lage in Berlin und kommt zu dem Schluß ,

Beste zu erzielen , müsse unter diesem Mitteilung aus gut unterrichteten ameri -
Gesichtspunkt gewertet werden *>;- « -

Im gleichen Zusammenhang ist nach
Ansicht alliierter politischer Kreise in
Berlin der Besuch des Leiters ' der poli¬
tischen Abteilung des französischen Au¬
ßenministeriums , Maurice Couve de Mur -
ville zu verstehen , der am Mittwoch über¬
raschend mit dem Flugzeug zu Bespre - j Sat die

“
Bildung

' “
von

“
getrennten B^ gte -chungen mit dem amerikanischen Militär - , rungen in der

s
West - “

nd Ostzone nurgouverneur für Deutschland , General Lu - noch eine F der Zeit sei Das Blattcius D . Clay , m Berlin eintraf .
, weist darauf hln es bestehe kein Zweifel ,Wie Dena aus Berlin meldet , wies der l daß die Westmächte auf keinen Fall Ber -

britische Brigadier E. R . Benson in der lin verlassen . Jeder ernsthafte Versuch
Donnerstagsitzung der stellv . Kornman - | der Sowjets , sie aus der Stadt zu ver -
danten Berlins die von der sowjetischen drängen , würde sicherlich als kriegeri -
Delegation erhobenen Anschuldigungen scher Akt ausgelegt werden . Ein solcher
über eine „Ausplünderung Berlins durch : Versuch seitens der Sowjetunion sei da-

Känigfid » Spielereien . mit dem Schieß¬
gewehr und mir den Schachfiguren !
Scheich Mohammed «fl Jaabary , der arabi¬
sche Kommandant von Hebron südlich Jeru¬
salem , beim Gewehrappell — Einsatz ameri¬
kanischer Transportflugzeuge zwischen Rhein.
Main -Flughafen und Berlin -Tempelhof —
Der Uberrasebungssieger beim Schachtur¬
nier ln Bad Nauheim , der 28jährige Münche¬
ner Woligang Unxicker . (Dena -Bilder )

die drei westlichen Besatzungsmächte “
j her unwahrscheinlich

Bildung eines separaten Oststaates zu ; energisch zurück . Nach Ansicht Bensons Die amerikanische Militärregierung fürintensivieren und möglicherweise zum seien diese Behauptungen lediglich dazu Deutschland teilte in den MorgenstundenAbschluß zu bringen . j bestimmt , die in der letzten Zeit durch - j des Freitag mit , daß der Alliierte Kontroll -
AUiierte Beobachter in Berlin glauben geführten sowjetischen Kontrollmaßnah - , rat am 10 . April nicht zusammentretenandererseits mit Sicherheit die Bildung men zu rechtfertigen . werde .

600-Jahrfeier der Prager Karls-Universität
Prag , 9. Aprfi . (Dena -Reuter ) Anläßlich

der 600-Jahrfeier der Prager Karls -Uni¬
versität hielt Staatspräsident Dr . Eduard
Benesch im Hradschin am 7 . April seine
erste öffentliche Rede seit der im Fe¬
bruar erfolgten Regierungsumbildung . Im
Verlaufe des Festaktes überreichte der
Präsident dem Universitätsrektor Bofiumil
Bydzovsky eine neue Universitätsverfas¬
sung .

„Die Geschichte der Universität “
, sagteo. a. der Präsident , „spiegelt die bewegtenund oft schwierigen Zeiten des tschecho¬slowakischen Staates deutlicher wider alsjede andere staatliche Institution . Un¬sere Bemühungen um eine neue politischeUnabhängigkeit und um die fortschritt -“ che Entwicklung unserer Staatsgemein¬

schaft sind immer von unserer Universität
ausgegangen oder haben dort lebhaftesten
Widerhall und Unterstützung gefunden .
Um das natürliche menschliche Verlangen
nach Freiheit des Glaubens , der Wissen¬
schaft und des Denkens zu erfüllen , ist
es notwendig , die Freiheit , — eine Vor¬
bedingung für geistiges Leben und gei¬
stige Arbeit — , zu entwickeln .“

Nach der Ansprache Präsident Beneschs
verlas der tschechoslowakische Erziehungs¬
minister Professor Zdenek Nejedly laut
Ceteka das ihm vom Präsidenten über¬
reichte Gesetz über die Erneuerung der

Molotows Rücktritt möglich?
London , 9 . April . (AP ) Die Londoner

Wochenzeitschrift „News Review “ schrieb
am 8 . April : „Die Entfernung des russi¬
schen Außenministers Molotow aus seinem
Amt dürfte in Kürze in . den Bereich des
Möglichen rücken .“ In einer Sitzung des
Politbüros ■ der russischen Ksnmun » .

' - :
sehen Partei im Februar sei „Molotows
Programm “ scharf kritisiert worden , weil
seine Politik dem inneren Wiederaufbau
des Landes abträglich sei und „eine um¬
fangreiche sowjetfeindliche Fünfte Ko¬
lonne “ im sowjetischen Einflußbereich
schaffe . Die Zeitschrift , die für ihre In¬
formation keine Quelle angibt , fügt hinzu ,
Molotows „Verschwinden “ als Leiter der
russischen Außenpolitik „würde möglicher¬
weise Rußlands Wiedereintritt in das
Feld internationaler Zusammenarbeit an -
zeigen “ .

Kritik an der Deutschland-Politik ! Programm Crossmans zur Bildung
der Regierung Präsident Trumans - einer deutschen Regierung

Präsident Truman lehnt
Stellungnahme ab

Das Staatsdepartement dementiert

Deutsche Internierte nach Rußland
Hannover , 9. April . (AP ) Die Leitung

der SPD in Hannover hat erfahren , daß
deutsche politische Internierte aus der
russisch besetzten Zone nach der Sowjet -

der aufgefunden wurde .
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g t o n . Truman 'fordert T2I Mil- I und entstellender Berichterstattung verur -
■uih ® o °Uar xur Verstärkung der amerika - teilt wird . (Dena - Reuter )
5uvw .vi 'Ufi s,reltkr3Ute ‘— Ein Geset * über I Triest . Alliierte Kreise in Triest , die
n - . i . . . , r̂ufung zum Militärdienst , das die geheime Beziehungen zu der jugoslawischengcstrierung aller Männer zwischen 18 und Zone haben , berichteten am *
Si - „ , und *U* » «'« ‘Jährige Dienstzeit

~
' Jährigen vorsieht , ist vom Wehr -

, . rJ ~ uß d*s amerikanischen Bepräsentan -
fordeM

*®i K?rber*it« t worden . — Truman
Finne «

Erl,e hung des Stammkapitals der
„„„ ,Import ‘ Bank “» SW Millionen Dollar
2“d «*» • 65-MUiionen - Dollar -Anleihe für»es Un -Hauptcjuartiers . — öster -
intUSn1? ®* *• *»* »*«*> als Mitgliedstaat dem

Währungsfonds und derWeltbank beizutreten . — Die Grenze der
ii . G: ***** Jetzt in Europa , erklärte der bel -
® wa -AP)

e,nierminis *<r Panl Henrl Spaak .
Vork . Die Cralog , eine Vereini -

, ** frsiwtlligen amerikanischen
Wohltätigkeitsorganisationen — in erster
beutf . n

*” * Kr®is *n der Kirche and der Ar -rbe w«*ung — blickte am 7. April auf
doutJcT eiJihr,e * Tätigkeit zum Wohle der
ii « v en Bev51kerung zurück . Seit AprUhat die Cralog 176 Schiffsladungen im
Ianrti „

von
JJ d* 50 ****** Dollar nach Deuts ch -Und gesandt . _ Arabische u . jüdische Vertpe -

dr« r̂ S *n d,,er «‘n> m*l dem Vorsitzenden
.

' Siiherheitsrates einen Waffenstill -
^

"
a -ReuU ^

5“ 11* ™ er8rtern - ‘Oena - INS ,
. D * * * » It . Henry Ford jun . gab am

„ , «*“«“ Plan bekannt , den 24 (100
«n , « eltern *“ Enfland und auf dem

uropaischen Kontinent je ein Lebensmittel -zu übersenden . (AP )
■ni ° a d ° “ • Großbritannien hat die Sowjet¬won am Freitag zu einer Konferenz der
interessierten Mächte - über die ZukunftTriests eingeladen . (AP )r 4 ß* Die Zentrale Gewerkschaftsorgani -**« on der Tschechoslowakei bUiigte amApril den Vorschlag , bei den Wahlen amnur eine einzige Liste aufzu -

An dere Parteien und Organisationen
Huw *? * sofort dazu bereit . (AP ) —

etwa eintausend in Prag woh -
Deuts ^ en , die sämtlich die tschecho -

* hrden — Staatsangehörigkeit besaßen
Jiachen» • ater )

Genf ,

. April , daß
die Jugoslawen die Grenze zur britisch¬
amerikanischen Zone am 33. April mit Aus¬
nahme der Polastraße schließen werden . (AP )

Stuttgart . Württemberg - Baden ge¬währt Sonderbeihilfen zur Beschaffung des
Winterbedarfs . — Württembergisch « badi¬
scher Bauernverband fordert Abbau der
Zwangswirtschaft für landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse . (Dena )‘ Frankfurt . An Bord des ersten Flug¬
zeuges der Panamerican World Airways
zwischen Frankfurt/Main und München , be¬
fand sich eine Deutsche , die als Erste zur
Stewardess ausgebildet wird . — Die JEIA
hat mit den Saarbehörden für die Zeit vom
1.—30. April 1948 eine Ubergangsregelung
vereinbart , nach der Warensendungen die
Saargrenzen sowohl mit Warenbegleitscheinals auch mit einer JEIA - Export - bzw . Im¬
portlizenz passieren können . (Dena )

Bad Nauheim . Deutsche Geschäfts¬
leute können ab 1. Mai Geschäftspost aus
der Bizone in das Ausland als Luftpost ver¬
schicken . Bedingung hierfür ist jedoch , daß
die Wichtigkeit der kaufmännischen Tätig¬
keit dieser Geschäftsleute von der JEIA an¬
erkannt ist . — Der britische Rundfunk ' en¬
det laut BBC ab 10. April auf Wellenlänge
1796, 456, 1459 und 40,98 Meter regelmäßig
jeden Samstag um 24 Uhr deutscher Zeit
Sportnachrichten in deutscher Sprache , die
gelegentlich durch Sportkommentare ergänzt
werden . Die Sendungen werden sonntags
um 7 Uhr wiederholt . (Dena )

Wiesbaden . Ein tschechoslowakisches
Flugzeug mit 26 Personen ist bei München
gelandet . Der Pilot erklärte , er sei bewußt
in die US -Zone geflogen . (Dena )

Berlin . Im März wurden Lebensmittel
im Werte von über 65 Millionen Dollar in
die Bizone importiert . — Zu Ehren des Lei¬
ters der politischen Abteilung des französi¬
schen Außenministeriums , Maurice Couve
de Murville , gab der amerikanische Mili¬
tärgouverneur General Clay am Donnerstag -

vmrri *«, „ - „ — „ - , abend im Harnackhaus ln Berlin ein Abe ^ d -AP r*1 aus der tschechoslowa - i essen , an dem der britische Militärgouver -_ *»cnen Hauptstadt ausgewiesen . (Dena - ; neur für Deutschland , General Sir Brian
i Robertson , der französische Militärgouver -

and 9*7 UN -Konferenz für Presse - neur , General Pierre Koenig , sowie die Be -
Fr»ita « «?riaÄ' lon *t,re^ e't nahm auf ihrer : rater der Gouverneure für wirtschaftliche ,
*n einstimmig eine Resolution j finanzielle und politische Fragen teilnahmen .^ worin Jede Art von Kriegspropaganda (Dena ) ’

vom 7 . April 1348 datierenden Prager j union geschafft worden sind . Ein SprecherUniversitätscharta KcÄig Karls IV ., die <erklärte , 22 000 Internierte aus dem Lagervon den Deutschen während der Besät - j Buchenwald seien über Frankfurt a . O.zung geraubt jmd bis jetzt noch nicht wie - j Schüben zu 700 nach Rußland gebracht
worden .

Pfingstpakete an Kriegsgefangene
in Jugoslawien

Stuttgart , 9 AprU . (CND ) An die deut¬
schen Kriegsgefangenen in Jugoslawien
vermittelt das Hilfswerk der Evangeli¬
schen Kirche in Deutschland zu Pfingsten
Hilfspakete mit einem Höchstgewicht von
5 kg . Diese Pakete müssen den postali¬
schen Bestimmungen entsprechen und am
25 . April bei der Bezirksstelle des Evan¬
gelischen Hilfswerkes in Ulm (Donau ),
Körner -Magazin , eingetroffen sein .

Washington , 9 . April . (Dena -Reuter )
Ein Unterausschuß für Auslandshilfe des
Repräsentantenhauses beschuldigte am
7. AprU die Regierung Präsident Tru¬
mans in einem Bericht , sie habe es ver -
«Sv.rv' t*..-Pe Probleme zu wjirdigep , die in
Deutschland durch eine „fundamentale
Änderung “ der amerikanischen Besat¬
zungspolitik geschaffen worden seien .

Die amerikanische Deutschlandpolitik ,
so heißt es in dem Bericht , sei ursprüng¬
lich auf einer abgeänderten Fassung des
Morgenthau -Planes für die Entindustriali -
sierung Deutschlands aufgebaut worden .
Ein Ergebnis , das von dieser Politik er¬
wartet wurde , sollte sein , Deutschland die
Rolle eines Zankapfels zwischen den west¬
lichen Alliierten und der Sowjetunion zu
nehmen , sie hat jedoch die gegenteilige
Wirkung hervorgerulen .

Nachdem wir uns in Yalta und Pots¬
dam gebunden hatten , war die Sowjet¬
union in der Lage , gleichzeitig ihre eigene
Besatzungszone und die Verstimmung der
Deutschen auszunutzen . Seit der Mos¬
kauer Konferenz sei die Entwicklung einer
neuen Deutschlandpolitik gefördert wor¬
den . Auf die Bildung der Bizone seien
eine Neufestsetzung des Industrieniveaus ,
eine revidierte Den ontageliste und die
Gründung einer neuen zentralen deut¬
schen Bank gefolgt . Alle diese Tatsachen
bedeuten , fährt der Bericht fort , daß .wir
die frühere Politik nicht länger verfolgen .
Ob sie jedoch anzeigen , daß wir eine
neue Politik haben , bleibt fraglich .

Wie AP weiter berichtet , ist Paul G.
Hoffman am 9 . April als Direktor des

London , 9 . April . (Dena -Reuter ) Richard
Crossman , ein leitender Abgeordneter des
linken Flügels der britischen Labour -
Party , forderte am 8 . April in einem von
Frankfurt aus an die Wochenzeitschrift
„New Statesman and Nation “ gerichtetenBrief eine , Regiei tuig Tür -ganz Deutsch¬
land , wobei Frankfurt Hauptstadt wer¬
den soll .

Crossman schlägt folgende drei Schritte
vor , die nacheinander und schnell unter¬
nommen werden sollen : 1 . Eine Wäh¬
rungsreform kombiniert mit einer Ver¬
mögensabgabe . 2 . Ein „ Besatzungsstatut “ ,in dem die Befugnisse der Besatzungs¬mächte und der deutschen Dienststellen
ohne Umschweife festgelegt sind . 3 Die
Einberufung einer verfassunggebenden
Versammlung und durch diese die Bil¬
dung eines deutschen Kabinetts , dem
schließlich die gesamten Regierungsvoll -
mashten übertragen werden können .

Crossman , der das Auftauchen zweier . : deutsche Regierung zu bilden ,
Regierungen — einer ostdeutschen und ^ Grundlage .

Grundlage für Regierung
der Ostzone gebildet

London , 9. April . (Dena -Reuter ) Die
Vereinigten Staaten haben , wie ein Reuter¬
korrespondent erfährt , ein Fünf -Punkte -
Programm zur Errichtung einer westdeut¬
schen Regierung innerhalb eines Zeit¬
raumes von etwa einem Jahr vorge¬
schlagen .

Die fünf Punkte des Planes sollen fol¬
gende sein : 1 . Bildung einer die gegen¬
wärtige anglo -amerikänische Bizone und
die französische Zone umfassenden provi¬sorischen Regierung . 2 . Territoriale Neu¬
organisation der Länder (Provinzial -Re -
gierungen ) , deren gegenwärtige Grenzen
durch die zonale Aufteilung Deutschlands
bestimmt sind . 3. Wahl einer Verfassung¬
gebenden Versammlung . 4 . Entwurf einer
Verfassung durch diese Versammlung und
5. Formelle Errichtung einer neuen west¬
deutschen Regierung .

Der amerikanische Plan soll der Haupt¬
punkt der , wie von zuverlässiger Seite in
London erklärt wird , am Donnerstagabend
in Berlin stattgefundenen Besprechungen
von Vertretern der USA . Großbritanniens ,Frankreichs , Belgiens , Hollands und Lu¬
xemburgs sein , die sich mit der Lage in
Deutschland beschäftigen

Londoner Beobachter sind der Ansicht ,daß die Amerikaner beabsichtigen , aus
zwei Gründen ihr Programm schnellstens
durchzusetzen : 1 . Weil nach amerikani¬
scher Ansicht die kürzliche Berliner Krise
die Dringlichkeit einer politischen und
wirtschaftlichen Festigung Westdeutsch¬
lands als Teil des größeren Planes für
den Wiederaufbau des nicht kommunisti¬
schen Europas vergrößert hat .

2. Weil den Amerikanern eindeutige
Anzeichen dafür vorliegen , daß sie sich
einem ostdeutschen Staat mit einer Regie¬
rung , für die die sowjetischen Pläne be¬
reits weit vorgeschritten sein sollen , se¬
genübersehen werden , wenn nicht Schritte
unternommen werden , um den wes : liehen
Zonen eine ' provisorische Regierung zu
geben .

Wie dazu aus Washington verlautet ,
lehnte Präsident Truman jede Stellung¬
nahme zu dem Bericht ab , wonach die
USA zur Bildung einer wesideulschen
Regierung einen Fünfpunkteplan vorge -
sehlagen haben sollen . „Wenn man um
ein Grundstück handelt " , sagte Truman ,
„so siellt man sich nicht öffentlich hin
und erklärt , was man da tut . “

AP meldet dazu : Wie in Kreisen des
US-Staatsdepartements verlautete , ent¬
behrt die in Europa verbreitete Meldung ,
wonach Amerika ein Fünf -Puukie -Pro -
gramm angekündigt habe , um eine wes1-

jeder

einer westdeutschen — voraussagt , er¬
klärt , die Sowjetunion werde Berlin als
Trumpfkart ^/ haben , während die West¬
mächte die volle Mitgliedschaft Deutsch¬
lands in der Westunion als die ihre hät¬
ten . „Wir müssen beweisen “ , schreibt
Crossman , „ daß eine Teilnahm # an der

Nach einer AP -Meldung aus Berlin ha¬
ben die sowjetischen Besatzungsbehörden
sieh rasch entschlossen , die Grundlage für
eine deutsche Ostzonen -Regierung zu le¬
gen . Nach einer amtlichen sowjetischen
Verlautbarung , die am Freitagmorgen in
der sowjeüsch - lizenzierten Presse erschien ,Westunion mehr Butter auf mehr deutsche 1 ist die Zusammensetzung der deu ' schen

Brote schmieren wird als eine Beteiligung ] Wirtschaftskommission von der sowjeti -
am Ostblock “ . j sehen Militärverwaltung entsprechend den- :- • Vorschlägen der Kommission bestätigt

Trennung Württemberg -
|

W0
Zu
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n
er Dena-Reuter-Meldung über das

angebliche Fünf -Punkte -Programm der
USA für eine westdeutsche Regierung er -Badens" ist nur Gerücht

Stuttgart , 9. April . iHue - Eigen - klärte Dr . Kohle . , Präsident des . Wirt -
. bericht ) Auf der 31. Länderratstagung be- , Schaftsrats , daß ein solcher Schritt , wenn

AusiandshUfe - Programmes der USA ver - | antwortete an Stelle des verhinderten Ge- ! die Meldung zutreffe , die Konsequenz aus
eidigt worden . Sofort nach der Vereidi - | nera j ciays General Hays die Fragen i der tatsächlichen politischen Lage dar -
gung fand eine Besprechurtg zwischen der Mitglieder des Rats , Abgeordneter stelle . Damit wäre der Anfang gemacht ,. . ’

Möller (SPD Württemberg - Baden ) erkun - die Militärkontrolle auf die Basis einesPräsident Truman , dem Kabinett und
dem neuernannten Administrator statt .
Hoffman ist als Administrator Mitglied
des Kabinetts geworden .

Deutschland und die Marshall -Hilfe
Die Außenminister der ERP - Länder treffen sich am 16 . April

Für Westdeutschland beginnt ein neuer Lebensabschnitt
Paris , 9. April . (AP ) Aus verläßlicher

amtlicher Quelle wurde am 7 . April be¬
kannt , daß die Außenminister der 16
Marshallplanländer am 16 . April in Paris
zu ihrer nächsten Vollsitzung Zusammen¬
treffen werden , um die Charta für eine
ständige europäische Organisation anzu¬
nehmen . Die zentrale Organisation wird
in rohen Zügen in eine Legislative , Exe¬
kutive und in , eine Verwaltungsbehörde
gegliedert sein .

Wie Dena -Reuter aus Paris meldet , hat
sich Außenminister Bevin mit dem 16 .
April als Eröffnungsdatum für die Be¬
sprechung der 16 ERP -Staaten in Paris
einverstanden erklärt .

Der amerikamsciie Senat billigte laut
Reuter die Ernennung des Präsidenten
der Studebaker Corporation Paul G . Hoff¬
man zum Verwalter des Europa -Hilfs¬
programms .

Im Rahrüen des Programms „die Stim¬
me der Militärregierung “ wurde am 8 . 4.
ein Vortrag über das 'phema „Friedens¬
planung “ gehalten , der Von den Sendern
Frankfurt , Stuttgart , München und Bre¬
men , sowie vom Rundfunk , im amerika¬
nischen Sektor Berlins verbreitet wurde ,dem wir folgendes entnehmen :

Das Industriepotential der USA ist
heute größer als je zuvor in der ameri¬
kanischen Geschichte . Aus d 'esem Grunde
ist es lächerlich , behaupten zu wollen ,
die amerikanische Industrie fürchte den
deutschen Wettbewerb .

Dagegen besteht die Grundindustrie
der deutschen Ostzone heute aus den so¬
wjetischen Aktiengesellschaften . Die in
der Ostzone hergestellten Industrieerzeug¬
nisse wandern nach Osten ab , ohne daß
eine Bezahlung erfolgt .

Für Westdeutschland aber — und ver¬
gessen Sie bitte nicht , daß alle drei
Westzonen in die Marshallhilfe einbezo¬
gen werden — bedeutet die Verabschie¬
dung des Auslandshilfe -Gesetzes den Be¬
ginn eines neuen Stadiums . Westdeutsch¬
land befindet sich unter den ersten vier
Empfängerstaaten . Von dem Erfolg des
F.RP hängt der Aufstieg Europas und
Deutschlands ab .

digte sich , ob Berichte über eine even¬
tuelle Trennung Württemberg - Badens , wo¬
bei Württemberg amerikanisch . Baden
französisch besetzt werden sollte , dem
amerikanischen Standpunkt entsprächen .
Dazu bemerkt « der General , daß dies le¬
diglich ein Gerücht sei und daß keinerlei
derartige Besprechungen stattgefunden
hätten . (Bericht über die Länderratssitzung
auf Seite 2 .)

Ende des „Einsatzgruppen “-
Prozesses

Nürnberg , 9. April . (AP ) Von den 22
angeklagten ehemaligen deutschen SS-
Offizieren der „Einsatzkommandos "

, dar¬
unter O . Ohlendorf , die sich vor einem
amerikanischen Militärgericht in Nürnberg
wegen der Ermordung von einer Million
Juden , Zigeunern und rassisch uner¬
wünschten Personen zu verantworten hat¬
ten , wurden am Freitag zwanzig in allen
Anklagepunkten für schuldig befunden .Aus der scharfen Formulierung des Schuld¬
spruchs ist zu entnehmen , daß viele von
ihnen mit der Todesstrafe zu rechnen ha -

Wir kennen die Partei , die dem ! ben . Nur einer der Angeklagten wurde
Hilfsprogramm den Kampf angesagt hat . I von allen Punkten der Anklage freige -
Wegen ihrer feindseligen Einstellung zum [ sprochen .
Marshall -Plan wird diese Partei heute I Der Schuldspruch , der vom Gerichtsprä¬
besser durchschaut und ist isolierter denn j sidenten Michael A . Musmanno verlesen
je zuvor . Sie hat Deutschland nichts zu j wurde , war der umfassendste , der bei
bieten , was auch nur annähernd einen j den Nürnberger Kriegsverbrecherprozessen
Vergleich mit dem europäischen Wieder - j bisher gefällt worden war
aufbauprogramm aushielte . Der kommu - j Dena meldet dazu : Die Beweisaufnahme
nistische Volkskongreß , ein Instrument in diesem Verfahren , so erklärte das Ge-
der russischen Außenpolitik und eine ri ’cht , habe ergeben , daß es zwei Otto
Schöpfung des Kominform , bringt dem Ohlendorfs gegeben habe , einmal den
deutschen Volk keinen Wiederaufbau . Er Student , Dozent und Wissenschaftler , zum

nerkann dem deutschen Volk nicht einmal
die Einheit bringen , weil er nichts wei¬
ter als das Werkzeug (teier Minderheits¬
partei ist , die durch den Volkskongreß
ihre Diktatur zu errichten hofft , eine
Diktatur , die im Interesse der Sowjet -
monopole und ihrer Agenten Hegt .

anderen den SS-General und Chef der

Besätzungsstatus zu setzen . Die Über¬
nahme einer solchen Verantwortung wäre
jedoch an gewisse wirtschaftspolitische
und rechtliche Voraussetzungen geknüpft .

Dem amerikanischen Kongreß -Ausschuß
für auswärtige Angelegenheiten liegen
zur Zeit Anträge auf die Bewilligung zu¬
sätzlicher Mittel in Höhe von 1,5 Milliarden
Dollar für die amerikanisch besetzten Ge¬
biete sowie Vorschläge über eine Um¬
organisation der US - Besatzungsbehörden
vor . Er beschloß daher am Donnerstag ,
die deutschen und japanischen Wirtschafts¬
probleme mit größter Dringlichkeit zu be¬
handeln und sofort mit der Erörterung
neuer Richtlinien für die Besatzungspolitik
zu beginnen .

Kuty beleuchtet
Präsident Trumans „Kein Kommen¬

tar ** auf die Frage nach dem 5-Punkte -
Programm für eine westdeutsche Regie¬
rung ist bezeichnender als das Dementi
des Staatsdepartements . Die Entwicklung ,
gleichgültig von weicher Seite vorange¬
trieben , Ist bis zu einem Punkt gediehen ,
an dem die Teilung der Welt unvermeid¬
lich geworden ist . Daß diese Entscheidung
auf deutsche Wünsche keine Rücksicht
nehmen würde , war vorauszusehen . Es
war zu erwarten , daß von den MPkcht -
zentren Washington und Moskau aus die
betreffenden Interessensphären gegensei¬
tig abgegrenzi werden würden . Dazu ge¬
hört Ausbau und Kräftigung dieser Sphä¬
reh bis an die Grenze . Man überläßt dem
Gegner freiwillig keinen Raum , man
schafft keine politischen Vorfelder im

Einsatzgruppe D (Dora ) . Die Dokumente Sinne des Festungsbaus . Man brauchtund Zeugenaussagen hätten bewiesen , daß j außerdem eine für die Durchführung derdie Einsatzgruppen dieses „ zweiten " Ohlen - { Marshall - Hilfe Verantwortliche Instanz indorfs 90 000 Menschen unter Verletzung j Westdeutschland . Es steht zu viel aufdes Kriegsrechts und Völkerrechts er - ! dem Spiel , als daß noch lange gewartetmordeten . 1 werden könne . H . B.
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Ruhig Blut!
Von Dr . Heinrich Köhler

Unser Volk wird zur Zeit von Gerüch¬
ten durchschüttelt . Die Nerven der halb¬
verhungerten Menschen sind überemp¬
findlich geworden und reagieren heftig
auf jede noch so unwahrscheinlich klin¬
gende Nachricht .

An der Spitze der Gerüchte steht na¬
türlich der angeblich unmittelbar bevor¬
stehende Krieg zwischen Rußland und
den Westmächten . Selbst sonst noch ganz
vernünftig scheinende Menschen sind
dieser Agitation erlegen . Die Verbreiter
solcher Nachrichten sind insbesondere in
den Reihen der Sowjetfreunde in un¬
serem Lande zu suchen . Daß wir uns zur
Zeit in einer besonders spannungsvollen
Phase der Entwicklung Europas befinden ,ist unbestritten . Aber weshalb nun in
diesem Kräftespiel gleich wieder keinen
anderen Ausweg als Krieg ? Hitlerdenk¬
weise ! Rußland weiß , daß es tatsächlich
gar nicht in der Lage wäre , einen wirk¬
lichen Krieg erfolgreich zu führen . Es
greift deshalb mit allen Mitteln , darunter
auch denen des Bluffs , zu dem Nerven¬
krieg , um durch eine Panikstimmung
die gerade jetzt durch das beginnende
Anlaufen des MarshaH -Plans aufkom¬
mende Zuversicht der Völker zu zerstören .

Mindestens ebensoviel Aufregung ver¬
ursacht ein anderes Gerücht : Die Be¬
hauptung , die Währungsreform sei
stündlich zu erwarten ; die neuen Noten
seien bereits gedruckt , das neue Hartgeld
liege bereit , die Banken warteten nur
noch auf das Signal zum Losschlagen .
Welche Lähmung des ganzen Geschäfts¬
lebens schon durch Gerüchte dieser Art
eingetreten ist . kann kaum überschätzt
werden . Die Waren werden teilweise in
solchem Umfange zurückgehalten , daß
der Zusammenbruch eine « auch nur eini¬
germaßen geregelten Warenverkehrs
ebenso wie unsere geordnete Versorgung
mit Lebensmitteln vor der Türe steht . Un¬
sereiner wird mit unterschriebenen oder
anonymen Briefen traktiert , die uns be¬
schimpfen , weil wir die Reform immer
noch weiter hinauszögerten — als ob die
Leute nicht wissen könnten , daß die ganze
Währungsreform durch Gesetze der Alli¬
ierten , und zwar des Kontrollrats , ver¬
fügt werden wird , der sich darüber aller¬
dings zunächst noch zu einigen hat . Daß
die Reform kommt , ist sicher ; daß sie
bald , sehr bald kommen muß . wenn nicht
noch das Letzte zusammenbrechen soll ,
ist unbestritten — aber wann das Er¬
eignis eintritt , das weiß augenblicklich
noch niemand . Täusche man sich aber
nicht : Die zahlreichen Versuche , der
revolutionierenden Wirkung der Wäh -
rungsumstellung durch allerlei Tricks ,
wie der Zurückhaltung eines Teiles der
Löhne und Gehälter zur Auszahlung nach
der Reform , der Ausstellung von Waren¬
bezugsscheinen auf spätere Zeiten usw .,
zu entgehen , werden wirkungslos sein .
Möchten die Alliierten sich bald einigen !
Aber zur Stunde ist ein Inkrafttreten
der Reform nicht zu erwarten .

Das letzte Gerücht betrifft die künftige
staatsrechtliche Gestaltung der Länder
Württemberg und Baden . Bald
wird die Auffassung vertreten , di« bei¬
ßen Länder würden in ihrer natürlichen
Form wieder hergestellt , wobei Baden
unter französischer und Württemberg un¬
ter amerikanischer Kontrolle stehen soll .
Außerdem stehe zur Diskussion , ob Ba¬
den in drei Teile derart zerrissen wer¬
den solle , daß das Bauland staatsrechtlich
an Hessen und Nordbaden zu Württem¬
berg fallen , während Mittelbaden mit dem
heutigen Südbaden vereinigt werden soll .
Daß im gegenwärtigen Zeitpunkt in den
internationalen Verhandlungen auch über
das Schicksal des deutschen Südwestens
verhandelt wird , ist Tatsache . Die badi¬
sche Bevölkerung ist daher über ihre
staatsrechtliche Zukunft beunruhigt . Sie
fragt dabei auch , ob denn entgegen dem
Grundsatz vom Selbstbestimmungsrecht
der Völker bei der Gestaltung des süd¬
westdeutschen Raumes die Meinung der
davon betroffenen Volksteile nicht gehört
werde . Wir halten offen gestanden aber
auch die Gerüchte auf diesem Gebiet im
gegenwärtigen Augenblick für unbegrün¬
det . Dies gilt auch für die Behauptung ,
daß die ganze Frage überhaupt schon un¬
ter den drei Militärgouverneuren ent¬
schieden sei . Gerade in dem denkwürdi¬
gen Jahre 1948, in dem sich die ruhm -
und leidensvolle Erhebung für die demo¬
kratischen Freiheiten zum hundertsten
Male jährt , wäre es — so sagt man —
eine bittere Ironie , wenn dem freiheits¬
liebenden Volke am Oberrhein jede Mit¬
wirkung bei der staatsrechtlichen For¬
mung seiner Zukunft versagt würde . Die
völlige Zerreißung Badens in zwei oder
gar drei Teile müßte als eine Mißachtung
geschichtlicher , wirtschaftlicher und kul¬
tureller Zusammenhänge empfunden
werden . Die Zerschlagung Preußens
könnte hier nicht zum Vergleich heran¬
gezogen werden . Denn abgesehen schon
von den Größen - und Au«rwirkungsver -
hältnissen war Baden nie ein Hort reak¬
tionärer oder militärischer Gesinnung ,
den es auszurotten gilt , sondern stet * ein
Land demokrat . u . liberalen Empfindens .

Daß die Bevölkerung von Württemberg
diesseits und jenseits der Zonengrenzen
den heißen Wunsch hat , wieder zusam¬
menzukommen , ist verständlich und be¬
rechtigt . Dasselbe Recht wird man auch
dem badischen Volke zubilligen müssen .
Eine Zerreißung in zwei oder gar drei
Teile würde , abgesehen von partei - oder
konfessionspolitischen Geschäftemachern ,
von niemanden verstanden werden . Ins¬
besondere da das Zusammenkommen nicht
etwa als Selbstzweck erstrebt wird , um
einem abgetanen Partikularismus zu
neuem Leben zu verhelfen oder beste¬
hende staatsrechtliche Bindungen zu
sprengen . Sie soll im Gegenteil wohl
überlegte Vorbereitung sein für den auf
dem freien Willen des Staatevßjkee be¬
ruhenden Zusammenschluß

Methodische Tollheit
„Ist dies schon Tollheit , hat es dochMethode “

, heißt es im Hamlet , ein Zitat ,das haarscharf auf die sowjetische Politikin (und gegen ) Deutschland paßt Dte So¬
wjetunion , nach eigener Behauptung das
non plus ultra von Demokratie , gab vor ,nur gegen den Nazifaschismus gekämpftzu haben , frei von imperialistischenZwecken , zur Befreiung des deutschen Vol¬kes im Vertrauen auf seine Arbeiterklasse .So die Theorie .

Die Praxi * aber ? Behandlung der Ost¬zone als annektiertes Land . Demontagengrößten Umfanges im Eiltempo , dito
Reparationsentnahmen aus der laufenden
Produktion . Verstoß auf Verstoß also ge¬gen das Potsdamer Abkommen . Eine „So¬
zialisierung “ , bei der fast alle Groß¬
betriebe nicht mehr deutsche , sondern
sowjetische Unternehmen mit Produktionfür Rußland wurden . Zwangsüberführun¬
gen deutscher Arbeiter in die Sowjet¬union , Zwangsverpfiichtungen für sowje¬tische Unternehmen (Uranbergbau etc .) .Nennt sich das Vertrauen in die deutsche
Arbeiterklasse ? Durch Obstruktion im
Kontrollrat Verhinderung wichtigster Maß¬
nahmen zur wirtschaftlichen Wiedergesun¬
dung Deutschlands , wie z . B . Aufhebungder Zonengrenzen und gesamtdeutsche
Währungsreform . Nichtbeteiligung an der

General Hays und Dr. Otto Suhr-Berlin
vor dem süddeutschen Länderrat

Stuttgart , 9. April . (Hue . Eig . Ber .) Tur-
nusgamäß übernahm Ministerpräsident
Dr . Reinhold Maier den Vorsitz für die
31. Länderratstagung . Er begrüßte als
Gast den Vorsitzenden der Stadtverord¬
neten von Berlin Dr . Otto Suhr und bat
ihn , den Berlinern zu Berichten , daß
Süddeutschland Berlin nicht aufgebe , weil
es den deutschen Osten nicht aufgebe .
Dr . Suhr sagte , er empfinde es dankbar ,daß hier der Kampf der Berliner um
Deutschland unterstützt werde .

Ferner beschloß der Länderrat u . a .
die Militärregierung zu bitten , die Aus¬
stellung der Exit -Permit zu beschleuni¬
gen , Arbeitaschutzmaßnahmen für deut¬
sche Arbeitskräfte bei den Besatzungs¬
mächten zu genehmigen und ebenso dem
Gesetz über die Beaufsichtigung von
Kreditinstituten in neuer Fassung zuzu¬
stimmen . Den 110 000 Arbeitern des öf¬
fentlichen Dienstes soll eine Zulage bis
zu 12 Pfg . pro Stunde , den 230 000 Ange¬
stellten , sofern sie ein Gehalt unter RM
300 .— haben , eine Gehaltserhöhung bis zu
10 Prozent ' gewährt werden . Außerdem
richtete der Länderrat eine Bitte an die
Militärregierung , die Wochenquote der
Rückkehrer aus der Tscheche ! von 30 auf
300 Personen zu erhöhen . , ,Abg . Heurich (CDU Württbg .-Baden )
schilderte ausführlich die Notlage , die in
allen Teilen der süddeutschen Länder
durch die Schwarzwildplage entstanden
sei . Auch Min .-Präsident Dr . R . Maier
schloß sich den Ausführungen an und bat

T ekanBwiiu . iu 'ii , . i u m Freigabe von Gewehren zur Schwarz -
*
Ür I?? UtSfh"

! Wildbekämpfung . Auf die Frage des Abg .
^ - 3! der i" t« -nafionalen Bodesheim (Freie dem . Partei Bayern ) , obedUnS. General Clay vor dem Repräsentanten -Weder Kredithergabe noch Rohstoffhilfe haus erklärt habe , daß der Kommunls -für Deutschland , aber wütende Opposition

gegen den beides gebenden Marshallplan .
Verhinderung einer deutschen Wirtschafts¬
einheit durch Ablehnung der amerikanisch¬
britischen Einladung , die vor dem Zu¬
standekommen der Bizone an Rußland er¬
ging und immer noch Gültigkeit hat . Statt
dessen heftigste Bekämpfung der Pläne ,die Trizone zu schaffen Schleppende Ent¬
lassung der deutschen Kriegsgefangenen ,
Unterbindung des Briefverkehrs der noch
nicht Entlassenen mit ihren Angehörigen ,
Verschleierung des eSchicksals vieler Tau¬
sender , die sich heim sehnen . Versuch ,den Kontrollrat , die einzige zentrale In¬
stanz in Deutschland , auszuschalten , mit
der unwahren Behauptung , die West¬
mächte hätten das Potsdamer -Abkommen
gebrochen . Das gleiche Abkommen , das in
Punkt AA0 Freiheit der Rede , der Presse ,der Religion in ganz Deutschland sichert ,das in Punkt A/9 bestimmt , daß in ganzDeutschland alle demokratischen Parteien
zu erlauben und zu fördern sind , Bestim¬
mungen also , die in dej Ostzone durch
die Sowjetpolitik praktisch aufgehoben
wurden

Die Sowjetunion gibt vor , Freund des
deutschen Volkes zu sein . Die von ihr
angewandten Praktiken könnten solchem
Wollen gegenüber (wenn es ehrlich wäre )
nur al* Tollheit bezeichnet werden . Aber
es liegt Methode in dieser Tollheit . Sie
will den deutschen Osten nicht gesunden
lassen , in der Überzeugung , daß dann
auch die Westzonen sich nicht erholen
können . Sie will diesen Zustand stabili¬
sieren , weil nur auf Her Basis desolater
ökonomischer Verhältnisse der Sowjet¬
imperialismus avancieren kann . Darum
ist^ ihfn der Marshallplan ein Greuel .

Die Rechnung hat einen entscheidenden
Fehler . Er erklärt sich daraus , daß die
sonst so klugen Machthaber im Kreml zu
lange schon nur ln totalitären Vorstellun¬
gen leben und so nicht mehr begreifen
können , daß sie den in 12 Jahren Tyran¬
nis doch etwas hellhöriger .gewordenen
Deutschen einen klaren Anschauungs¬
unterricht über Totalitarismus contra De¬
mokratie geben . Die nach falschen Noten
geblasenen Friedens - und Einheitsschal -
meien des deutschen ProMgandainstru -
ments der Sowjets , der SED , - yermögennicht , den harten Marschtakt des Sowjet¬
imperialismus zu übertönen .

Wie falsch die Sowjetrechnung Ist , er¬
wies sich in Berlin . Der Versuch , die
Brücke zwischen dem Osten und Westen
Deutschlands zu nehmen , schlug blamabel
fehl . Die Festigkeit der Westmächte , spe¬
ziell der USA , setzte ein : „Bis hierher
und nicht , weiter !“ Die Sowjetunion wich ,die Lage in Berlin hat sich entspannt .
Die demokratischen Parteien der Ostzone
wissen jetzt , daß Berlin als Bastion der
Freiheit und Menschenwürde unbedingt
behauptet wird , der Westen Deutschlands
aber weiß , daß die Ostzone bei Deutsch¬
land verbleibt . Auch künftigen Abreißungs -
versuchen zum Trotz , die nicht ausbleiben
werden . Denn Rußland hat zwar taktisch
nachgegeben , wie schon wiederholt . Eine
grundsätzliche Änderung seiner Haltung
aber hat es noch zu beweisen . W . S 1

mus am Rhein aufgehalten werden müsse ,erwiderte General Hays , daß es sich hier¬
bei nur um ein Gerücht handle . General

nehmigte Lohnerhöhung würde wahr¬
scheinlich eine Preiserhöhung nach sich
ziehen , doch hoffe man , sie in geringen
Grenzen halten zu können . Wichtiger sei ,
den Arbeitern zu helfen . Ein z . Zt . fest¬
gesetzter Wechselkurs für die Reichsmark
von 0,30 Cents sei nicht endgültig , son¬
dern nur für die gegenwärtige Ein - und
Ausfuhr vorgesehen .

Dr . Suhr erklärte einigen Pressevertre¬
tern , daß seine Ablehnung einer von der
SMA gewünschten Unterbindung anti¬
sowjetischer Propaganda aus formalen
und sachlichen Gründen erfolgt sei . Wenn
die anderen Besatzungsmächte ähnliche
Aufträge erteilt hätten , säße er bald al¬
lein als Stadtverordneter da . Er sei der
Meinung , daß man sich an die Kontroll -
ratsdirektive Nr . 40 halten müsse und
daß nach Ansicht der Berliner eine maß¬
volle Kritik an den Besatzungsmächten
zweckmäßig sei .

Auf seiner Reise durch die Westzonen
habe er den Eindruck bekommen , daß
man dort viel erregter sei als in Berlin
selbst , wo die aktive Politik aufrecht er¬
halten werde . Abgesehen davon , daß eine
Aufteilung Berlins technisch undurch¬
führbar sei , sei er der Meinung , daß die
Einheit auf jeden Fall aufrecht erhalten
werden müsse . Die Berliner legten Wert
darauf , daß sie an den östlichen sowohl
wie an den westlichen Wirtschaftseinrich¬
tungen beteiligt werden . Trotz karten¬
mäßiger Besserstellung sei das . Lebens¬
mittelniveau der Berliner niedriger als
anderswo , weil keine Zusatzmöglichkei¬
ten vorhanden seien . Er wünschte , daß
die Verbindung zwischen Berlin und dem
Westen und Süden Deutschlands nicht

YT.
Die SED -Demokratie
ist eine Sache für sich . Sie gebar den
Deutschen Volksrat mit 400 Mitgliedern .
Ein Drittel des deutschen Volkes lebt ln
der Ostzone , zwei Drittel in den West¬
zonen . „Das ganze Deutschland soll es
sein ! ' Und also hat die Ostzone im Volks -
rat 300 Mitglieder , und den Westzonen
werden gnädigst 100 Mitglieder konze¬
diert ! Aber da der Volksrat ein SED -
Club ist , auf den der Westen keinen Wert
legt , hat die ganze Sache keine andere
Bedeutung als die , daß sie grell beleuch¬
tet , was die SED unter Demokratie ver¬
steht . —dt —
Fair play !

Zwei kleine Erlebnisse : Am Ostermon¬
tag veranlaßten zehn mit Gewehren be¬
waffnete Franzosen in Rastatt 2000 Zu¬
schauer und 22 Fußballspieler , 20 Minuten
vor Schluß des , Spiels den Platz zu ver¬
lassen . Grund : sie wollten selbst einige
Tore kicken . Zehn Korbball -spielende
Amerikaner räumten auf eine Bitte hin
die Hälfte der Turnhalle der T. H . Karls¬
ruhe einigen Deutschen ein und be¬
schränkten sich auf Training an einem
Korb . Interessant , nicht wahr ? Dort ein
Minderwertigkeitskomplex , der Unfrieden
stiftet , hier seelisches Gleichgewicht , das
überrascht und dankbar macht . Der Sel¬
tenheitswert der Anständigkeit ! Womit
keine Verallgemeinerungen beabsichtigt
sind ; aber immerhin , man notiert . H . B.

IRO sucht Vermißte
Schwärt® Gustaw , Pole , geh . 33 . 5. IBM), aus

München: Schwarz Ludi« , aus Wartenburg.
Kr . Allenstein (Ostpreußen) ; Scorri Ernesto,

»sXTnmn I Italiener , geb . 24 . 3. 1913 in Castell' Acquato,verloren gehe , da sie sich in schönster aus Buchenwald : Scroccaro Antonio . Italie-Weise ergänzten .
Die Militärregierung stimmte dem An¬

trag des Länderrats zu , wonach Heim -
Clay habe gar nicht vor dem Repräsen - kehrer Erleichterungen in der Entnazifl -
tantenhaus gesprochen . Nach seiner An - I zierung erfahren können ; sofern dieselbensicht sei allerdings der Kommunismus in
Westeuropa bereits viel zu weit vorge¬
drungen .

In einer anschließenden Pressekonfe¬
renz erwiderte der General auf diesbe¬
zügliche Fragen , daß der Plan einer Wäh¬
rungsreform auf Viermächtebasis trotz

nicht in die Gruppe der Aktivisten oder
Belasteten gehören , wird ihr Verfahren
bei den Spruchkammern eingestellt .

General Hays weihte am 8 . 4 . 1948 das
erste amerikanische Zivilgericht in Stutt¬
gart ein . Es ist jetzt auch deutschen Per¬
sonen möglich , bei einem unabhängigender Ereignisse in Berlin noch nicht auf - i amerikanischen Gericht ihr Recht in

gegeben sei . Di« von General Clay ge- I Streitfällen mit Amerikanern zu suchen .

aus Buchenwald ; Scroccaro Antonio , Italie¬
ner , geb . 190« in Marcon Ven aus Wupper¬tal ; Seuko (Seiuka) Rodolfo , Italiener , geb.
18 . 8. 1M8 ln Maribor, aus Lüneburg; Scu-
pola Giuseppe , Italiener , geb . 18. 3. 1918 in
Marino (Lecce ) , aus Buchenwald : Semeg
(Semetz ) Myron, Tscheche, geb . 1900 in Szu-
miacz , aus Prag ; Serlier Frederik , Hollän¬
der, geb . 11. 7. 1904 ln Leiden , aus Bergen-
Belsen . ’ *

Van Poorten Petrus Nobertas , Holländer,
geb . 16. 6. 1919 , aus Neucngamme ; De Prina
Paula , Belgierin , geb . 3. 12. 1920 , aus Bre¬
men ; Frosperi Domenico , Italiener , geb. 4.
8. 1919 . aus Deutschland ; Putsltis Rudolf
Janovich, geb . 3 . 2 . 1912 , aus Mauthausen.

Boepple gibt Landtagsmandat auf !
Stuttgart , 9. April . (Hue . Eig . Ber .) In I

der 70. Sitzung des württ .-bad . Landtags
am 9. April gab der Landtagspräsident
bekannt , daß der Abg . der KPD Willy
Boepple sein Mandat niedergelegt habe .
(Per Bericht über die Sitzung wird in
der nächsten Nummer der BNN erscheinen .)

Personenstands-, Reichsleistungsgesetz
vor dem parlamentarischen Rat

Kriegsgefangene in Polen
Perlitz Christ. 2. 7 . 09 , Pemmantier Heinr.

21. I . 99, Rodoker Karl 19, 11. 01 , Redlich
Werner 1. 4. 28, Redlberger Theodor 30. 6. 21 ,Redlich Paul 29 . U . 22 , Seidenglanz Karl
8. 5. 02 , Seidenspinner Wendelin 14 . 10. 14 ,
Seidentoph Heinrich 29. 12. 27 , Seidl Alois
2. 9 .12 . Seidl Anton 2«. 2. 29. Schnell Hans
IS . 3. 12, Schnell Heinrich *1 . 12. 25 , Schell
Josef 19. 7. 99 , Schelle Maximil. 4. 7. 97 ,Schelle Walter 7. 1. 2S, Schellenberg Karl¬
heinz 12. 8. 2« , Steinke Reinhold 20 . 3. 10 ,Stetnke Willi 31. 3. 14 , Steinkopf Walter
2. 10 . 22 . Steinkotter Heinrich 14. 9. 04 , Stein,
kühler Günter 18. 11. 26 , Thiemann Walter
29 . 9. 04 , Thiema Albert 27. 10. 15, Thieme
Feuelen 24. 8 . 92v Thieme Karf 1. 12. t$ , Voll
Benedikt
Hans
Ferdinand 11. 11. 25 , Walz Fritz 27. U . 03 ,
Walz Fritz 91 . 3. 21 , Walz Pa,ul 30. 10. 10,
Ziegler Jan 7. 7. 09 , Ziegler Karl 11. 3. 15 .
(Den«) (Fortsetzung folgt .)

len 24. S. 92 . Thieme Karf 1. 12. tt , Voll
dikt 18. 2. 0\ Voll Emst 1. 11. 0« , Voll

38 . 12. 9t , Vcftl Hermann 20 . 9. 17 , Walz

Stuttgart , 9. April . (Hue . Eig .-Ber .) Der
Parlamentarische Rat unter dem Vorsitz
von Landtagspräsident Keil hatte in sei¬
ner 14 . Sitzung eine außerordentlich um¬
fangreiche Tagesordnung zu bewältigen .
Einstimmig wurde dem Gesetzentwurf
zur Ergänzung des Personenstandsgeset¬
zes zugestimmt . Darnach werden für die
nachträgliche Beurkundung von Gebur¬
ten und Sterbefällen , deren Anzeige in¬
folge der ungewöhnlichen Zeitverhält -g
nisse unterblieben ist , weitgehende Er¬
leichterungen vorgesehen . Auch der Ge¬
setzentwurf über die Bekämpfung von
Geschlechtskrankheiten wurde angenom¬
men . Der Entwurf lehnt sich eng an die
Kontrollratsdirektive Nr . 52 an . Die von
der KPD vorgesehene Erniedrigung der
Strafen wurde im Hinblick auf die Be¬
deutung und die hohen Kosten , die durch
die Geschlechtskrankheiten den Ländern
entstehen — 1 Luesfall kostet 1000 Mark
— abgelehnt .

Der wichtigste Punkt der Tagesord¬
nung war die Debatte über das Reichs -

Dntete &5antQ5 in
Die Jesuiten und dar Marshallplan. Die

Regierung von Tirol und die „Gesellschaft
Jesu“ prozessieren . 1t. FKD. Zu dieser un-
christlichen Auseinandersetzung zweier so
repräsentativer Institutionen kam ea fol¬
gendermaßen ; Auf dem Terrain dea Prie-
sterseminara in Innsbruck wohnen Regie¬
rungsbeamte mit Ihren Familien . Die Jesui¬
ten hatten grundsätzlich nicht* dagegen . • .bis an einem heißen Sommertage des Jah¬
res 1947 die Tochter eines dort wohnenden
Beamten in sträflich unbekleidetem Zustande
ein Sonnenbad nahm und die Aufmerk¬
samkeit der ln tiefgründigen Gesprächen
versunkenen , promenierenden Priesteran¬
wärter auf sich zog. Zu de * Teufels Freude
stand sie bald im Mittelpunkt der Seminar¬
gespräche. Um das Seelenheil der Zögltnge
zu retten und solchen Vorkommnissen
vorzubeugen , strengten die besorgten Erzie¬
her einen Prozeß an . der die Entfernungder in dem Semiparbereieh wohnenden
Familien zum Endzweck hatte . Auf die
Behauptung der Jesuiten , sie sei „praktischnackt“ gewesen , zog die Jungfrau zum
Gegenbeweis den damals getragenen Bade¬

anzug aus einem kleinen Briefumschlaghervor. Der Fall hatte für die Jesuiten
eine eminent politische Bedeutung Einer
der Patres fragte nämlich einen anwesen¬den amerikanischen Journalisten , ob Öster¬
reichs Teilnahme am Marshallplan nicht ln
Gefahr sei . wenn die Bischöfe in USA, die
früher Schüler ihrer Anstalt waren , von dersittlichen Verderbnis in den Mauern ihres
alten Seminars hörtep.

Der moralische Landrat. „Kußwalzer “
wurden vom Landratsamt Pegnitz aus „sitt¬
lichen und gesundheitspolizeilichen Grün¬
den“ für öffentliche Tanzveranstaltungen
verboten , meldet die „Süddeutsche Zeitung “.

Verwechslung . „Möbliertes Zimmer mit
Zentralheizung an alleinstehenden Herrn zu
vermieten . Telefon BAT 61 60“ lautete eine
Anzeige , die lt. dpd in mehreren Schaufen¬stern der englischen Stadt Victoria ausge¬
hängt war. Die Enttäuschung der In *eres¬
senten , die die angegebene Nummer wählten
war groß: Es meldete sich das Gefängnis .

Ha, ha ! Ein Lehrstuhl für Humor wurde
an der Kalifornischen Universität Burkley
eingerichtet , wie AP meldet .

leistungsgesetz . Abg . Möller (SPD ) führte
aus , daß es höchste Zeit sei , das Reichs¬
leistungsgesetz | n den Orkus zu versen¬
ken . Da man nicht wisse , wenn Frank¬
furt dazu käme , sich mit diesem Gesetz
zu beschäftigen , /sei es am Länderrat ,
den Entwurf zu verabschieden . In der
Einzelberatung wurde das Gesetz ange¬
nommen .

In einer Entschließung wurde die Mili¬
tärregierung gebeten , zu veranlassen , daß
das Gesetz auch auf die franzöaische Zone
erweitert werde . Der Vorschlag für die
Anerkennung des öffentlichen Dienste »
als Problemindustrie wurde angenommen .
Ebenso der einer Reform der Ortsklas¬
seneinteilung im öffentlichen Dienst .

Generalsekretär Erich Roßman nahm
zum Schluß der Nachmittagssitzung des
parlamentarischen Rates zu der Frage
der Zukunft des Länderrats Stellung . Er
führte u . a . aus , daß heute nach 35 Mona¬
ten noch nichts an die Stelle der ver¬
lorenen Reichseinheit getreten »ei . Die
Friedensmacher nach dem ersten Welt¬
krieg hätten bessere Arbeit geleistet und
innerhalb von 15 Monaten Reichsverfas¬
sung und Friedensvertrag fertiggestellt .
Nach seiner Ansicht sei zur Zeit eine
Neuorganisation auf Zwei - oder Drei¬
zonenbasis nicht zweckmäßig , da in kur¬
zem einer westdeutschen Entscheidung
nicht mehr ausgewichen werden könne .
Sie sei wünschenswert , wenn der Län¬
derrat , der bisher gute Arbeit geleistet
habe , bis dahin bestehen bleibe .

Einen Vorwurf von seiten der Presse ,der besagte , er plädiere aus persönlichem
Interese für das Weiterhestehen des Län¬
derrats , wies er energisch zurück und
drückte sich dahingehend aus , daß er für
die gerechte Sach « «pintrete und als Poli¬
tiker eine solche Unterstellung eben ris¬
kieren müsse .

Min .-Präsident Keil stellte die ein¬
stimmige Zustimmung zu den Ausfüh¬
rungen des Gen .- Sekretär « fest und trat
dafür ein , daß in der morgigen Sitzung
eine Besprechung der Frage vorgenom¬
men werde .

Die Militärregierung hat dem Antrag
des Länderrats zugestimmt , daß Vorsit¬
zende der Spruchkammer -Berufungskam¬
mern nicht mehr die Befähigung zum
Richteramt haben müssen .

Das freie Wort
Dr. med. Hans-Joachim D e u ß , prswArzt, Weingarten (Baden) , .schreibt unsHerrn Hermann Fischer , K ’he , AdlerStraße 32: Einigen wenigen Worten in Ihre»Artikel vom 18. 3. 1948 , nämlich ; „daß wSFrankreich 1870 und 1914 überfallen und ze!Jstört haben“, möchte ich eine nähere Be¬trachtung widmen . Wenn man als Deutscher— und sicher halten Sie sich doch für einenaolchen — mit diskriminierenden Urteilendie die Geschichte de* eigenen Volkes be¬treffen , an die Öffentlichkeit tritt , so sollteman sich auch mit dieser Geschichte betauthaben , wenn anders diese Urteile nicht nurvon dem bloßen Nachgerede gerade opp 0rtuner Meinungen zeugen sollen . Ich b« v >ui(

'
ob Sie jemals von . dem sogen . „Weltkriegder Dokumente “ (ein Ausdruck des Histo¬rikers Bernhard Schwertfeger ) ge.hört haben , den die Alliierten nach 1919

'
in erster Linie die amerikanischen Historikeigeführt haben um die letzten Ursachen de«Weltkrieges Nr. I zu erforschen . Als Ergeb .nis wurde festgestellt : „daß Deutschlandkeine größere Schuld trifft , als Frankreich,und daß Rußland als der Hauptschuldige an¬zusehen ist ." Hiermit zitierte ich eine amerl -kanische Stimme . — Auch fürchte ich, dasSie sich wenig mit dem provozierenden der.halten Napo’eons III . gegenüber Preußengelegentlich der Kandidatur eines Hoheni
zollernprinzen für den spanischen Thronbefaßt haben , das dann letzten Endes denAnstoß zu dem Krieg 70—71 gab.

Es würde mich auch interessieren , wie Siezum Beispiel den Ruhreinbrich der Fnn -zosen, Jahre nach dem Versailler Friedens-Schluß , die Eroberung Europas dürch Na¬poleon und di « Zerstörung der Pfalz durchMelac bezeichnen wollen ?
Benito. Preilowsky , Karlsruhe , Dur.lacher Allee 8, schreibt uns : In der Nieder¬schrift des Herrn Fischer in der Zeitungvom 16. März 1948 betreffs Pension für

Kriegsteilnehmer , gibt es verschiedene Mei.nungen . Meine Meinung wäre die , wennman anstatt der Pensionen den hinterblie-benen Witwen eine angemessene Rente ge¬währen würde , d . h . soweit der Mann nichtzu den kriegstreibenden Goldfasanen ge¬hörte: Keine Frau und Mutter hatte überihren Mann oder Sohn die Gewalt , selbigenzu bestimmen . Während sich die Mütter
und Frauen damals dem erbarmungslosenGesetz beugten , erheben sie heute Ihre vonKummer durchfurchten Gesichter . Waren esdamals nicht auch Deutsche , welche dies«Gesetze zur Durchführung des Kriegs mach ,ten? Sind e* nicht heute wieder Deutsche,die den hinterbliebenen Müttern und Frauendie paar Gnadenpfennige verwehren ? Müs¬sen. es denn immer wieder die Deutshensein , dfe ihre eigenen Landsleute und Mit¬menschen so gefühllos behandeln ?

Herr W. Schneider , Forchheim/Karls*
ruhe, Karlsruherstr . 25 , schreibt : Ist es nichtendlich höchste Zeit , die Freiheit des deut¬
schen Mannes und der deutschen Frau grund¬
legend in der Verfassung zu verankern?
Sehen denn die „Herren“, die sogenannten
„Volksvertreter “ der verschiedenen Parteien
nicht das Wetterleuchten , und «oll nur der
kleine Mann wieder für irgend edne Sache
— ganz gleich welcher Art — sein Leben in
die Schanze werfen ? Es muß aller Deut¬
schen Ruf und Forderung sein , sofortig«
Aufnahme folgenden Artikels in die Verfas¬
sung : 1. Kein Deutscher kann zum Kriegs¬dienst oder zu einer sonstigen Arbeit ver¬
pflichtet werden . 2. Aus einer Ablehnung
darf ihm kein Nachteil entstehen . 3. Dieser
Artikel kann nur durch Volksabstimmung
geändert oder außer Kraft gesetzt werden.

Herr Jos . B o n e r t , Forst be ! Bruchsal,Wannenstr. 28 , schreibt zum Thema „Pen¬
sion für ehern , akt. Wehrmachtangehörige ":
Den Körperbeschädigten des Krieges sagte
man, sie müßten umgeschult werden , da der
Krieg den deutschen Staat «ehon «ehr viel
Geld kostete . Bis wann denken diese „Her¬
ren“ an eine Umschulung ihrerseits , wo es
doch noch Berge von Trümmern gibt? Ha"
ben diese „Herren“ das Denken und Mit¬
fühlen mit , ihren Kameraden von Afrika,
Stalingrad usw . verlernt ? Wenn diesen
„Herren“ Pension zusteht , was steht dann
erst einem mittellosen , todkranken Heim¬
kehrer zu ? Was kostete uns der Militarismus
in den letzten 100 Jahren an Gut und Blut,
an Entbehrungen und Drangsalen ? Es geht
darum nicht an . daß wir sagen : „Nie wie¬
der Krieg“ , nein : „Nie wieder Militaris¬
mus.“

Dr. Ernst Back , Grötzingen i. Bd-, Karl¬
straße I , schreibt zum Tod Jan Masaryks:
Wir Deutschen sind , was Geschmacklosigkeit
anlangt, von Jeher, egal ln welcher Zeit¬
epoche es war, allerlei gewöhnt . Die Nactri
rufe im Radio Stuttgart und vor allem di »
verschiedener deutscher führender Poli¬
tiker , scheinen mir jedoch ein derzeitige *
Gipfelstück zu sein . Die Regierung , welcher
Jan Masaryk von 1945 bis 1948 angehörte,
war es, die Millionen von Deutschen unter
den schändlichsten Bedingungen nicht nur
von Haus und Hof jagte , sondern diese glei¬
chen chauvinistischen Tschechen, welche
heute als Emigranten nach Deutschland
kommen und „wieder “ sehr gut Deutsch
sprechen können , waren es , die 18jährigen
Mädchen die Zähne einschlugen (Grund:
Deutsch gesorochen) , die deutsche Kinder
und Mütter in TB verseuchte Lager brachten
und die Männer und Väter dieser Frauen
und Kinder entweder auf „Menschenauk¬
tionen“ versteigerten , (siehe : Aufsatz in der
letzten Saison) oder an die Russen zur Ver¬
schleppung auslieferten . Eines stimmt in
diesen Nachrufen : Die Worte Edens und Att-
lees , daß der Tod Jan Masaryks ein Dra¬
ma ist.

Ja, es ist ein DramaI Die Geister , die ef
rief , ward er nicht mehr loal

Sturm über Mukden

Länder (samt Hohenzollem ) au dem le¬
bensfähigen Staat hn südweetdeutechen
Raum . Diese Zusammenfassung der Kräfte
scheint uns eine wesentliche Vorausset¬
zung zu sein für einen gesunden föderali¬
stischen Aufbau des neuen Deutschlands .
Einem solchen Streben müßte aber die
staatsrechtliche Atomisierung de» Süd¬
westens , wie sie nach den obengenann¬
ten Gerüchten zu befürchten wäre ,
strikte entgegenstehen . Das kann so we¬
nig die Absicht der Alliierten sein , wie
eine ohne Befragen der Bevölkerung er¬
folgende staatsrechtliche Neuordnung auf
Kommando , Deshalb und insbesondere
auch im Hinblick auf die erfolgreiche ,
nun schon Jahre währende Zusammen¬
arbeit mit der amerikanischen Besatzungs¬
macht im Länderrat in Stuttgart be¬
trachten wir auch all die herumschwir -
renen Nachrichten auf diesem Gebiet als
unbegründet und warnen , aus ihnen Fol¬
gerungen zu ziehen . Auch hier gilt :
Ruhig Blutl

Mit dem Eindringen kanununlstischer
Truppen der „geeinten Volksarmee“ des
Generals Liu Piao ist der Kampf um
die strategisch außerordentlich wichtige
mandschurische Metropole ln ein neues
Stadium gerückt.

Der Wind, der im Sommer die glasierten
Zleg«9 der Pagoden poldert , dieser »irrende,
sandige Wind aus den Wüsten der Gobi,
der wie eine schrill gestrichene Geigensaite
klingt , er ist nicht mehr gelb , braun, dun¬
kel ! Weiß ist er, und kalt und tödlich! Wie
Schemen hasten die Flüchtlingskolonnen
durch die wirbelnden Schneeflocken, lautlos ,
gespensterhaft , nur ein Ziel in den irren
Augen : Mukden!

Mukden — das ist Wärme, Geborgenheit.
Im Augenblick jedenfalls noch. Das bedeu¬
tet ein Schälchen Tee , einen Napf mit Reis,
dort gibt es Herbergen, Lazarette und viel-
lelrtrt eine Salbe 9tir die erfrorenen , un-

svtoHce« be- sagbar weit gebwtenen Füße. Der Schnee-
beiden ; sturm hmH , stoieesh trotten die zott*g«n

Kamele , leim Mmmeln dt« aeheUenb«Mng -
ten Maultiere — Totenglöckehen für viele ,
die an der Straße Hegen bleiben , schwarze,
schneeverwetote Pünktchen in der «reißen ,
weiten Mandschurei. — —

So geht das schon seit Wochen! Die Stadt
nimmt alles auf, was sich vor den kom¬
munistischen Divisionen des Generals Liu
Piao herschiebt. Di# Männer bekommen
einen Schießprügel in die Hand gedrückt
und graben sich ein am Bahndamm, der
nach Dairen oder Tientsin führt . Die Frauen,
Greise und Kinder verschwinden in der
brodelnden , überfüllten Chinesenstadt, die
nachts von roten Bränden überflackert ist.
Scheinwerfer Angern nach den totengrün
phosphoreszierenden Leibern der Flugzeuge ,
auf den flachen*Hoteldächern der Konzession
schnattern Flakrohre , Bomben detonieren —
und die ausländischen Diplomaten kabeln
nach UNRRA-Mnehmen , 'tr ihre Evaku¬
ierung !

In der Stadt herrscht Stalini -ad-Stlm-
mung : Standrecht, Ausgelwerbot , verschärfte

Zensur , aber was heißt das alles , wenn man
schon ohne Glas sehen kann , wie sich mon¬
golische Kavalleriepatrouillen auf struppi¬
gen , katzenzähen Pontes gegen die Baracken
und Schuppen des riesigen einstigen japa¬
nischen Armee-Arsenals vortasten , wie auf
den abgeemteten , vereisten Hirseäckern vor
der Stadt die gegnerischen Geschütze in
Stellung gehen und die Teilegraphenmasten
am Schienenstrang nach Tientsin und Pe¬
king wie Streichhölzchen splittern .

Im Sommer wellt sich das Land um Muk¬
den — vom Kebin enfenster des Flugzeuges
gesehen — in den Nuancen einet vielfachen
Grüns «rie efeie sorgfältig gemusterte Tisch,
decke. Die Dämm» zwischen den Reisfel¬
dern, <Ue Fußpfade zu den Hirseäckem —
sie sind wie mit einem Lineal gezogen.
Man bekommt Respekt vor den Leistungen
der mandschurischen Bauern ! Mukden selbst
ist , wie alles , was japanische Baubüros
längs der mandsehuriaOban Beton »on— anf-
»telltea , Ssritotoprorhilrttotol Schablonenhaft ,
abgezirkelt , asn Jteaflbrett ersannen — st «Bt
sie zeit ihren RoffterungageMude« und Ho¬
tels, den langweiligen , schnurgeraden Stra¬
ßen und den e«warnen Plätsen eine Stadt
dar, die überall stehen könnte .

Aber strategisch ist Mukden der Schlüs¬
sel zur Mandschurei. Die Bahnen nach
Dairen und Charbin, nach Tientsin und
Jenki schneiden eich hier . Dagegen apricht
nicht die Tatsache, daß man den Sitz der
Hauptstadt eines nägelneuen Kaiserreichs
von Japans Gnaden nach Ksmklng verlegte
und Mr. Pu Yi , einen echten Erben des
Drachenthrones der Mwndschudynastie, vor¬
übergehend in den Sattel hob . Mandschuko
— wie man da* Land »wischen Amor und
Großer Mauer seinerzeit in Tokio nannte —
existiert nicht mehr . Hsinklng ist wieder in
seinen provinziellen Dornröschenschlaf zu -
rückgefallßh ; für Mukden* unverändert ge¬
bliebene strategischHäBedeutung aber liefert
die Sprache gegezSinenderbrüllender Ge¬
schütze einen überzeugenden Kommentar.

Auf den alten Schlachtfeldern von 1905 ,
wo die Regimenter des zaristischen Ruß¬
lands verbluteten , hot der rote Brigadier

Liu Piao alles geworfen , was er an Truppen
auftreiben konnte , um dem vor Peking und
Bm Jangtse -Bogen zwischen Hankau und
Nanking beschäftigten Generalissimus Tsehi-
angkaischek eine schicksalsschwere Schlappe
betzubringen. Trotz eisiger Sehneestürme
und tief gefrorenen Bodens tobt die Win -
terechlacht um Mukden mit unverminder¬
ter Heftigkeit . Der Würgegriff wird immer
enger. Brennpunkt der augenblicklichen
Kämpfe ist die wichtige Bahnlinie nach
Tientsin.

Zur Auffüllung der „geeinten Volksarmee“
griff Tachiangkaieeheks militärischer Gegen¬
spieler nicht nur auf die Trümmer demo¬
bilisierter mandschurischer, mongolischer
und koreanischer Divisionen zurück, die sich
ohne Sold und Reis hungernd und ' maro¬
dierend ln dato Steppengarnisonen umher¬
trieben , stof einen neuen Herrn und neue
Beute leuenxl , als Japan kapitulierte , er
vlcl bte dem bnnt zi — ■sinnigi» » Urteile»
Heerwurm ohne Skrupel auch die mit Colts
ntl verrosteten Meuaern gret eelr. dekorier¬
ten professionellen Desperado» «in , die e»
in den weiten Hohlwegen der Mandschurei
gibt, seit man den ersten Stein zur „Gro¬
ßen Mauer“ legte .

Dae aiad keineswegs wenig . Nach japani¬
schen, viel zu optimistischen Schätzungen
betrug dte Gesamtzahl der in der Min¬

er nahm säe hin wie Pocken , Pest und
Cholera. Maakeel

Die große Masse der etwa dreißig Mil¬
lionen Einwohner der Mandschurei weiß
nichts von Politik und wiM wahrscheinlich
nichts davon wissen . Diesem Manko abzu¬
helfen , marschiert im Troß der „Volksarmee“
neuerdings eine Propaganda-Abteilung , die
das militärisch okkupierte Gebiet nun auch
Ideologisch sichern soll . Neugierig umdrän¬
gen die Bauern und Kuli* in den typischen,
strohgeflochtenen , spitzen Hüten den Laut¬
sprecherwagen und lauschen den Ideen
Moskaus — eigens präpariert für den fern¬
östlichen Gebrauch. „Das Land dem Volke“
und „Nieder mit den Imperialisten " — das
ist das Elixier gegen die sozialen Leiden
der Erwachsenen . Dae erste ist leicht zu
begreifen und hört eich prächtig an , da«
zweite ist schon schwieriger , denn einen
hnperiafteteto hat säen ia den entlegenem
Dörfern nosh nie ni Geekfit bekommen.
Man kann Bm auSh nicht Im Käflg mitßtth -
rin , zu Jedermanns Aototeht . Aber die kom¬
munistische Phraeeoiegie unterscheidet da
klar und kompromißlos : Tschtengketechek
ist ein Imperialist , «He Männer der Kuomin¬
tang , ob sie Gehroek oder Khaki tragen,
alle weißen Taipans, ja auch der Missionar
— alle sind Imperialisten , die das Erscheinen
des Paradieses in der Mandschurei verhin-

Elne Million Feldtruppen und mehrere Mil¬
lionen Milizen stehen auf der Seite der
Kommunisten , zwei Drittel des 400-Mllllo-
nen-Volkes werden von Nanking kontrol¬
liert, ein Drittel von den Kommunisten.
Die Addition spricht für Tathiangkaischek,
der augenblickliche Stand der Generalstabs¬
karte gegen ihn ! Den Schlußstrich aber zieht
die Zeit, in China mehr als in einem an¬
deren Lande. Erik Summer , NF.

dschurei umherschweifenden Banditen eine dern.
Vierteßmillion. Ob sie sich nun als pseudo-
patriotische Banden maskierten , ob sie sich
aus Bauern rekrutierten , die durch Hun¬
ger , Überschwemmumsen und Epidemien »um
Verbrechen gedrängt wurden, oder ob sie
sich als frisch-verwegene Schnappsäcke ganz
offen gaben , immer lief ihre Tätigkeit dar¬
auf hinaus , den bis zu den Knien im Reis¬
sumpf schuftenden und auf den Kaotiang-
Feldeim kupferrot gebratenen chinesischen
Landmann zu prellen , ihn um den Ertrag
der wogenden Hirseflächen oder um den
Segen der malvenfarbenen Mohnfelder zu
bringen . Der zur Apathie neigende Bauer
wldemetzte sich selten ihren Forderungen ,
er zahlte sie , wie man Steuern entrichtet ,

Man kann in das Hirn eines chinesischen
Kulis nicht hineinsehen , man kann nicht
einmal auf seiner äußeren Physiognomie Zu¬
stimmung oder Ablehnung ablesen , das Ge¬
sicht bleitot eine lächelnde, starre Maske.

.Ob am Saum der Gobi ein ähnlichea Ge¬
wächs entsteht wie lm südlichen Kiangai,
wo sich eine regelrechte Sowjetrepublik ge¬
bildet hat, läßt aich auch dann nicht mit
Sicherheit sagen , wenn Liu Piao als Sieger
in Mukden einreiten würde . Das Glück auf
chinesischen Kriegsschauplätzen ist so wan¬
delbar)

Die khomlntang sieht auf Tschtangkarichek!
Zwei Millionen Feldtruppen und drei Mil¬
lionen Reserven gehorchen seinem Wink.

Neue Bücher
Gewerkschaften und Wirtschaft. Broschüre

nach dem Referat von Bernh . Göring, FDGB-,
gehalten auf der Leipziger Frühjahrsmesse
1947. (Erschienen : „Die Freie Gewerkschaft“,
Verlagsges. m . b . H„ Berlin N . 4) .

Karl H i 11 e b r a n d : Englischer Geist —
englischer Charakter. Eindrücke und Beob¬
achtungen aus viktorianischer Zeit . Heraus¬
gegeben von Julius HeyderhofT. Verlag
L . Sehwann, Düsseldorf . — Hillebrand , 1829
geboren und 1984 gestorben , als Student
Mitkämpfer im 1948er Aufstand in Baden,
aus Rastatt, wo er gefangen saß, nach
Frankreich entkommen , das ihm zur neuen,
erat bei Ausbruch des Krieges 1*79 wieder
aufgegebenen Heimat wurde,, war einer der
bedeutendsten und universellsten deutschen
Publizisten , die das vergangene Jahrhundert
hervorgebracht hat. Der Herausgeber der
vorliegenden kleinen Sammlung von Ein¬
drücken aus dem politischen , gesellschaftli¬
chen und literarischen Leben Englands stellt
ihn als Essaysten mit Recht nebeN' Maeauly
und Sainte Beuve . Auch ein Vergleich mit
Konstantin Frantz läge unseres Erschtens
nahe, mit dem Hillebrand sein weltaufge¬
schlossenes , in der Antike und in der deut¬
schen Klassik wurzelndes Deutschtum und
Europäertum gemein hat und von dem ihm
hauptsächlich die Tatsache distanziert , daß
er die Gefahr, die Deutschland und Europa
vom deutschen Zentralismus Bismarckscher
Prägung drohte , nicht mit derselben Klar¬
heit erkannt hat . Gleichwohl muß man schon
wegen der hohen sprachlichen Kultur Hille-.
brands, dem Herausgaber dieser Essays,
Dank dafür wissen , daß er einen der besten
deutschen Publizisten der Vergessenheit
entrissen hat. S,

r
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Bretter und Leinwand in USA
Ein kleiner Streifzug von Hans Blume

„Das Land selbst ist wunderbar . In der Kunst Dollarknappheit bezeichnen kann . Der Um -
jedoch herrscht eine Stagnation , die ziemlich schwung in der Produktionsmethode , auf den
erschreckend ist Um mit der niedrigsten und unsere Amerikanerin gewettet hatte , ist bereits
Dopulärsten Form zu beginnen — den Filmen , so von Warner Broth . angekündigt worden . Diese
sind sie so ärmlich , so künstlich , so weit ent - Firma will eine Reihe sogenannter „B Pictures "
femt von jeder Echtheit , daß es schon unglaub - herstellen , d . h . Filme , deren Kosten unter 500 .000
lieh ist . Die englischen und italienischen Filme
haben den Markt erobert . Hollywood befindet
sich in einer Krise und wird seine ganze Produk¬
tionsmethode zu ändern haben , oder ich verliere
meine Wette . Die legitime Bühne — nur in New
York — ist sehr seltsam . Die gleiche alte Ge¬
schichte — ein oder zwei .Stars ' umgeben von
mittelmäßigen Schauspielern . Und was die Metro -

Dollars bleiben . Dabei muß sie zuerst einmal die
Animosität des amerikanischen Publikums gegen¬über der Bezeichnung „B Picture " überwinden ,da darunter auch eine schlechtere Qualität ver¬
standen wurde . Der allgemeine Standard des
amerikanischen Films ist nach wie vor sehr hoch ,wie nicht zuletzt seine Beliebtheit in der ganzenWelt zeigt . Daß Europa nach der erschütternden

Weiter vergessen viele zu leicht , daß der
amerikanische Film in einem ganz anderen
Maße wie bei uns je der Fall war , eine Rolle
im Leben des Amerikaners spielt . Diese Rolle
kann gar nicht hoch genug geschätzt werden .
Infolgedessen ist der Film als Industrie des
. .entertainment “ — der Unterhaltung gezwun¬gen , einen Riesenmarkt zu befriedigen , — den
er sich selbst geschaffen hat . Die Zahl der her¬
gestellten • Filme muß also größer sein als in je¬dem anderen Land , die Filme müssen den ewigunstillbaren Hunger der Menschen nach Auf¬
heiterung und Aufregung befriedigen , der Men¬
schen der ganzen Erde wohlgemerkt , und dazu
konnte aus einleuchtender » Gründen keine
Spezialisierung nach Mentalität vorgenommenwerden . Daß die Filme damit in eine gewisse
Schematisierung hineingerieten , und sei es auch
nur die einer gewissen „Hollywood -Färbung " .

Käthe kotimkund ihr „Weber " -Zyklus
Von Ulrich Seelmann -Eggebert

nohtan betrifft : je weniger man darüber spricht , Erfahrung dieser Kriege eine andere Einstellung ist drüben erkannt worden . Natürlich auch ver - sozialistischen Arbei -* . _ »« r _ r _i_ _ • i . • , i _ . 3 » nlaftt «liivrk «44a J _ —_ s ; _ i_ i _ i_ _ _ <i ,

Im schicksalschweren Jahre 1888 war Käthe
Kollwitz zum Abschluß ihrer Studien nach Mün¬
chen gegangen , und in dieser Zeit hat sie , in¬
nerlich herangereift , endgültig ihren geistigen
Standpunkt erkannt und feste weltanschau¬
liche Positionen bezogen . Es war die Zeit des
aufbrechenden Naturalismus in Dichtung und
Kunst , der wechselseitigen Durchdringung yonKultur und Leben , die damals der imther stär¬
keren Emanzipierung der werktätigen Klasse

und dem innerpoliti¬
schen Wachstum der

nis , das 1897 in den sechs Blättern des „We¬
ber -Aufstandes " ans Licht tritt .

Schon der Dichter hat die Tragödie des ganzenVolkes gezeichnet , und der schlesische Weber
schlechthin , in vielen Gestalten verkörpert , ist
hier der Held — und ist dabei letzthin doch
wieder nur eine einzige Gestalt : vom alten An¬
sorge , der da sagt : „Wir leidens nie mehr , mag
kommen was will "

, über des alten Lumpen¬
sammler Hornig : „A jeder Mensch hgt halt ne

desto besser .
Wenn , man vom amerikanischen Theater und

Film bisher eine hohe Meinung hatte , — die
letzten Schallwellen der Propaganda erreichen
ja auch uns — dieser Brief einer amerikanischen
Sängerin könnte verblüffen . Ja , man könnte sich
sogar eine spitzbübische Freude daraus machen
und solche scharfen Kritiken aus dem eigenen
Lager über Amerikas Theater - und Filmwesen
sammeln . Das aber würde ein völlig einseitiges
Bild ergeben , und man übersähe dabei , wie wach
und unbestechlich die Kritik drüben ihrer Auf¬
gabe jeder Kunstübung gegenüber nachgeht . Vie¬
les am amerikanischen Kunstleben mag uns be -

zum Leben und damit andere Forderungen an
seine Darstellung und Versinnbildlichung durch
das Mittel des Films hat , wird viel zu der unter¬
schiedlichen Beurteilung beitragen . Damit ist
aber natürlich die Möglichkeit "gegeben , daß
unsere europäische Einstellung zum Leben als
die Voraussetzung zu seiner Darstellung durch
die Ereignisse der Kriegsjahre „ verrückt " wor¬
den ist .

Es ist ' zwecklos , den Leser mit Aufzählungen
vergangener oder zukünftiger Filme zu lang¬
weilen . Man kann nur auf ein paar Erschei¬
nungen erklärend hinweisen , die im amerikani¬
schen Film immer wieder auftauchen , und die ,

anlaßt durch die Konkurrenz des europäischenFilms geht man in Hollywood daran , dem
Schaden abzuhelfen .

Einer dieser Pläne ist von Sir Alexander
Korda und Cary Grant , Produzent und Schau¬
spieler von Rang und Namen , ausgearbeitetworden . „Die Grundidee "

, sagt Grant , „ ist die ,eine Gemeinschaft von Schauspielern für Ne¬
benrollen und ein paar Techniker mitzunehmen
und unsere Kameras in dem Land aufzustellen ,das wir uns aussuchen . Wir wollen diese Stelle
zu einem Teil unserer Geschichte machen und
dabei Zeigen , was einem gewöhnlichen ameri¬
kanischen Vergnügungsreisenden zustößt , wenn

terbewegung parallel
laufen . Damals liest
Käthe Kollwitz Bebels
Buch „ Die Frau und
der Sozialismus "

, da¬
mals begegnet sie der
modernenLiteratur von
Zola bis Tolstoj und
damals erlebt sie die
ersten Werke des jun¬
gen Gerhart Haupt¬
mann . Kollwitz und
Hauptmann —■ im Zei¬
chen dieser beidenfremden , — wir erleben es ja im kleinen , am soweit das aus abgehörten Äußerungen des ei über ihfti fremde Sitten und Zustände stolpert . Namen erfüllt sich in_ 1 A« C«I«M _ « Um« J „.„aII aa AAlliejiL am D■■L 11I- . -maa L ———- Li _i *X— K 1 - VI V* t < • . .. . .. . . _amerikanischen Film -— aber deswegen weil es

anders ist , braucht es nicht schlecht zu
sein .

Wenn man nun hört , daß das berühmte Metro¬
politan Opera House — bei der Abkürzung bitte
nicht mit der Pariser U -Bahn „Metro " zu ver¬
wechseln — zwar Erna Schlüter verpflichtete ,
sich dann aber bei ihrem schrecklichen Verriß
durch die Kritiker des Broadway damit entschul¬
digte , daß sie „ on second -hand information " —
also auf Empfehlung engagiert worden sei , wird
die Verwirrung noch größer .

Aber auch die andere Seite soll zu Gehör
kommen — nicht nur aus Freude an der damit
gestifteten Verwirrung . Allen Komödien , Shows
und Singspielen zum Trotz wie „Caribbean Car -
nival “

, „Angel in the Wings "
, „High Button

Shoes "
, „A Street Car named Desire "

, „The
Survivors ” und wie sie alle heißen mögen , die
„hits “ am Broadway waren , wird auch sehr
ernsthaft Theater ’

gespielt . Eine der führenden
Bühnenschauspielerinnen Amerikas und Manager
ihrer eigenen Truppe ist Katharina Cornell . Uber
drei Spielzeiten hinweg hat sie 232 Mal die Julia
in „Romeo und Julia " gespielt und im Novem¬
ber letzten Jahres „Antonius und Kleopatra “
herausgebracht . Sie hat sich bei letzterem Stück ,
das auf der englischen Bühne durch Textkür¬
zungen , Schauplatzveränderungen und Umrah¬
mung mit „Ballets d* action “ sehr schmählich
behandelt worden ist , um Shakespeare 's Wieder¬
einführung im amerikanischen Publikum sehr
verdient gemacht . Denn der letzte große Erfolg
war John Barrymore 's „Hamlet " — und das war
vor zwölf Jahren .

Jenseits vom Brodway — wir würden sagen ,
in der .Provinz — scheint es den Theatern besser
als je zu gehen , ausgenommen „ the Coast " —
Kalifornien , das wahrscheinlich zu sehr unter
dem Einfluß Hollywoods steht . Die jährlichen
Aufstellungen der „Theatre Guild —- American
Theatre Society " zeigen für 21 Städte die statt¬
liche Zahl von fast 152 000 zahlendem Mitglie¬
dern , was ein Anwachsen von 6300 gegenüber
dem letzen Jahr bedeutet .

Trotz der großen Enfernung von der „Coast "
nach New York ist der Künstleraustausch sehr
rege . Der Grund , weswegen die großen Stars
des «Films aus der Sonne Kaliforniens und aus
ihren bequemen Landhäusern regelmäßig reu¬
mütig in das Babel New York und zu den Müh -
salen und kleinen Gagen einer Bühnenrolle zu¬
rückkehren , ist sehr menschlich und liebenswert .John Loder sagte es neulich in einem Interview :
„Gleichgültig , was der Filmschauspieler nach

deutschen Publikums hervorgeht , stets Erstau¬
nen erregen und das Urteil verwirren .

Einmal pflegt der amerikanische Filmschau¬
spieler Ton , Mimik und Geste so weit wie mög¬
lich „zurückzunehmen " . Damit wird eine mög¬lichst enge Lebensechtheit angestrebt . Das deut¬
sche Publikum reagiert darauf mit . dem Ausruf :
„Der schauspielert ja gar nicht !" Ich erinnere
an Gregory Peck in „ Die Schlüssel zum Him¬
melreich " oder Ronald Colman in „Verlorene
Jahre “.

Wir wollen das natürlich als Komödie spielen ,und es wird weder eine Predigt noch Propa¬
ganda daraus werden . Aber mittels der Erfah¬
rungen und Reaktionen dieses Amerikaners
möchten wir gern zeigen , daß alle Ausländer ,selbst die exotischsten , im Wesentlichen wie
wir sind ."

Stagnation ? Ich glaube nicht daran , und un¬
sere Amerikanerin schränkte ihr harsches Urteil
ja auch mit einem selbstkritischen : „Vielleicht
bin ich auch zu verwöhnt "

, ein .

Zwischen Kabarett und Bunker
Hannover — Drehscheibe deutschen Elends / Von Willy Boepple

Irgendwo
16) weiß nur, daß er irgendwo da draußen fiel,

, und meine Trauer flattert hin und her ,
ein wegverirrter Vogel überm Meer
und hat kein ZieL

Könnt ich nur einmal knien an seinem Grabt
Da 'nahm ich endlich Mut zu sagen,
was ich ein Leben lang um ihn getragen
und scheu verborgen hab .

Doch „Irgendwo “ ist weit —
und selbst in Träumen nicht zu finden,
so geh ’ ich diese Botschaft näht ’gen Winden:
Mein Lieben endet nicht in Ewigkeit .

Albert Burkat
(Entnommen der Zeitschrift „Sie“, Berlin)

außen darzustellen vorgibt , immer ist er neidisch
und voll Ehrerbietung gegenüber dem richtigen
Bühnenschauspieler . Er mag hundertmal mehr
Geld verdienen und berühmt sein , aber er weiß
verflucht genau , daß er den Vergleich mit dem
richtigen Schauspieler nicht aushällt . Wenn mantoir nicht glauben will , braucht man sich heut -
*^tage nur am Broadway umzuschauen , w) e durch¬
einander gebracht er ist von einer Menge Film -
sthauspieler . die vor sich selbst , dem Publikum
und anderen Leuten von ,Bau ' zu beweisen ver¬
suchen , daß sie richtige Schauspieler sind . "

E% sind noch Stunden bis zur Abfahrt des
Zuges . Ein schneidender Wind fegt durch die
von Trümmerfassaden gesäumten Straßen . Ich
rette mich in ein Kabarett .

Betreßter Portier , ganz neu . Eintrittsgeld zehn
Mark . Intime Atmosphäre , die jäh zerrissen wird ,
als der Ober seine Getränke offeriert . Ich trinke
ein als Bier getarntes , undefinierbares Süßes .
Publikum meist junge Paare , zwischen *20 und 35.
Aufgebügeltes Kleinbürgermilieu und einiges da¬
rüber .

Ein junger Mann , von sympathischem , ge¬
pflegtem Äußeren beginnt zu sprechen . (Ansager
sollten plaudern .) Er läßt den in letzter Minute
zum Leutnant beförderten Fähnrich vermuten .

Zum unveräußerlichen Bestand eines Brettls
der Nachkriegszeiten ,gehört wohl die Soubrette
mit wenig oder keiner Stimme , die alles , was
nach männlichem Mann riecht , vernaschen will .
Viel Vamp durch make up . Sie wandelt hart an
der Grenze des Talmi . Alraune in Volksausgabe .

Ausgezeichnet in Figur und Rezitation der
„Kleine Mann "

, der , soeben gestorben , im Nacht¬
hemd auf dem Bühnchen erscheint . „Entschuldi¬
gung , daß ich so sang - Und_ klanglos verschwand ,
ohne zu ftagen , ob es erlaubt ist .

" Tiefe Resig¬
nation . Lebensmüdigkeit von einer bleiernen
Schwere . Zum Schluß : „Aber einst kommt der
Tag . . ." Nein , armer Schlucker , für dich kommt
er nicht . Du , der du nur klagst , bist in diesem
zermalmenden Getriebe unserer Tage wirklich
nur zum Sterben da . Eine Anklage , die erschüt¬
tern könnte , wenn wir nicht gar so sehr verhär¬
tet wären . (Einige lachten .)

Moralisch - sittlicher Verfall fordert das Kaba¬
rett geradezu heraus , stellt ihm die Themen .
Dennoch sind Nutte und Ganove , wenn auch nur
als Ausgangspunkt einer Perspektive , wenig ge¬
eignete Objekte . Ihre Songs sagen Allgemeines ,
vielleicht Peinliches , ohne im Kern zu treffen .

Echten Kleinkunstgeist vermitteln die beiden
Moritatensänger . Höchst aktuelles Panoptikum .
International und interzonal . Und dabei nichts
von billiger Gehässigkeit oder neudemokrati¬
scher Arroganz . Gute Kritik , wenn auch nicht
immer genau treffend . Man trifft die Zwölf meist
am Rande . Aber immerhin Innenseite .

Gesamteindruck : Auch da , wo man sich nicht
nur in Anrempeleien gegen die „Demokratie "
ergeht (die bestens beklatscht werden ) , bleibt
man meist an der Peripherie der Probleme hän¬
gen . Rezept : Nimm eine Soubrette mit viel sex ,
einige Nachtseiten -Typen , Salz und Pfeffer (-er -
satz ) gegen Bürokratie , und Demokratie , gemixt
mit einigen kaum verhüllten , pmfaschistischßn
Rüpeleien („ Waren Sie im KZ ? " — „Leider
nein !" ) , saniert durch ein paar gute Sujets , und
du hast es „denen " wieder einmal tüchtig be¬
sorgt Wem ?

Und die Herren in lizenzierten und nichtlizen -
zierten Herrenklubs ? Sie werden nicht einmal
lächeln . Und wenn , dann höchstens : „Recht so ,
immer hübsch vorbei .

"

23,20 Uhr . Noch 40 Minuten bis zur Abfahrt
des Zuges . Ich steige die Treppe zu Hannovers
berüchtigtem Bahnhofsbunker hjnab . Eine Welle
komprimierter Gerüche wirft mich fast zurück .
Polizisten kontrollieren der Ordnung halber ( !)
die Fahrkarten . Je tiefer ich komme , desto pene¬
tranter wird der Gestank . Heringe dominieren .
Der Bunker scheint seit Jahr und Tag nicht mehr
gereinigt . Ein dicker Knast klebt am Boden , die

Zigaretten (vielleicht auch Butter ) aus Bayern ,
Heringe von der Wasserkante , Schnaps von
„ drüben "

, Stahlwaren aus dem Ruhrgebiet , Tex¬
tilien , Ringe , Schuhe wechseln in Angebot und
Nachfrage . „ Zehn Stangen . Ich muß es heute
noch perfekt machen . Morgen kommt der Käu¬
fer . " So spricht ein etwa 18jähriges Mädchen zu
einem vielleicht 20jährigen Jungen .

Ein hochgewachsener Mann in gefärbtem Offi¬
ziersmantel , beide Hände tief in den Taschen
vergraben , schiebt sich langsam , lauernd , be¬
obachtend durch das Gewühi . Um seine Lippen
spielt ein dünnes , geringschätziges Lächeln , das
weich und werbend wird , wenn er einen der
herumstreunenden Jungens mit den Blicken ein -

■fängt . Ein Homosexueller ? Er scheint hier be¬
kannt . Eine Wolke von Lüsternheit scheint ihn
zu tragen , wie er so vom unaufhörlichen Strom
weftergeschwemmt wird , sich mit den Augen
an den Halbwüchsigen festsaugend . Jetzt hat er
zwei in ein Gespräch verwickelt . Die Jungens
tun verlegen -wissend -überheblich , ihre Abge¬
brühtheit vor ihre letzten Hemmungen schiebend .
Hinter ihrem Rücken kämpft sich ein altes Müt¬
terchen durch das Gewoge . Mühsam versucht sie
mit vorgewinkeltem Arm einen Teller voll brau¬
ner Brühe vor dem Verschüttetwerden zu be¬
wahren . In der zum Schaudern schmutzigen Toi¬
lette tätigen junge Burschen ihre Käufe und Ver¬
käufe . Dicht daneben füttert eine -Mutter , am
Boden sitzend ihren Säugling .

All das steckt in einer zähen Watte von Ge¬
stank , Rauch , Lärm und trübem Licht . Lachen
und Scherzworte , von der Zote nicht weit ent¬
fernt , fliegen durch den Raum . Das erschüttert
neu . Diese Menschen , die jungen vor allem , kön¬
nen ly e r lachen . Hier , wo die Tränen erstarren ,
wo Erbitterung in der Kehle quillt . Sie sind ja
zu Hause , hier in diesem Sumpf . Hier ist ihre
Welt . Hier ist Whitechapel , die Slums von
Deutschland . Was ist das ? Ein Tier im schmut¬
zigsten Stall ist immer ein Tier . Das Auge bleibt
blank . Die Kreatur bleibt sich selbst . Aber dies ?
Es ist die menschliche Selbstentäußerung , die
sich des abgründigen Sturzes nicht mehr be¬
wußt ist .

Die Frucht der bösen Tat ? Nur die Hinter¬
lassenschaft '

,
’

einiger gewissenloser politischer
Verbrecher ? Die Schuld einer Nation ? Nein , und
nochmals nein ! Die Eiterbeule , die offene , schwär¬
mende Wunde einer untergangsreifen „ Ordnung ".
Die Barbarei einer Epoche , die ihre Zeit über¬
dauern will .

l > d die Herren in den Herrenklubs ? Sie neh¬
men zur Kenntnis , höchstenfalls . Und sind schon
wieder im Spiel . Ich höre die Stimmen der inter¬
nationalen Croupiers : „Messieurs , faitesvos jeux !"

Und das deutsche Volk ? Setzt es dagegen sein
„Rien ne va plus ?"

jenen Jahren der
Durchbruch der neuen ■
Arbeiterkunst .

Ihre persönlichen Be¬
ziehungen waren nicht
eng . Einige Male ha - ,
ben sie sich getroffen , t
einige Briefe mitein¬
ander gewechselt .Aber
zu derHandzeichnungs -
mappe „Abschied und
Tod " von Käthe Koll -
witz schrieb Gerhart
Hauptmann die Ein¬
gangsworte , und durch
seine „Weber " und
seinen „Florian Geyer "
ist sie zu zwei ihrer
größten graphischen
Zyklen angeregt wor¬
den . In dieser geisti -
gen Wechselwirkung
haben sie sich damals
gefunden , in den ge¬
meinsamen Zielen der
sozialistischen Künst¬
ler , für die es — nach
einem Wort von Marx
— nicht mehr darum
geht , die Welt zu zei¬
gen und zu erklären ,
sondern sie zu ver¬
bessern .

Denn auch die Em -
pörung , der Aufruhr
ist für die frauliche ,
die mütterliche Künst¬
lerin Käthe Kollwitz
mit ein Teil ihres
Frauentums . Zugleich mit der Selbstbesinnung der
erwachenden Arbeiterschaft steht man damals im
Endkampf um die Emanzipierung und Gleich¬
berechtigung der Frau . Die Proletariersfrau , die
den Existenzkampf an sich und ihren hungernden
Kindern am ersten verspürt , wird mit ihm
hineingedrängt ins werktätige Leben . Und mit
diesen unzähligen leidverhärmten Frauen for T
dert die Künstlerin Käthe Kollwitz Freiheit und
Gleichheit auch für alle Schwachen und Hilfs¬
bedürftigen ; fordert sie Recht für sich und ihre
Kinder , nicht nur Erbarmen . Das überquellende
Gefühl einer schutzgebenden , einer kampfberei¬
ten Mütterlichkeit strömt sie auf die ganze un¬
terdrückte und leidende Menschheit aus , um
alle deren Nöte ans klärende , ans heilende Licht
der Sonne zu bringen . In diesem versöhnenden
Grundzug , der alles Leid überstrahlt , liegt das ,
was die Frau und Mutter , die Künstlerin Koll¬
witz über Hauptmann hinausführt

Am 26. Februar 1893 ist an der Berliner „Freien
Bühne " durch Otto Brahm die Uraufführung von
Gerhart Hauptmanns Drama „Die Weber "

, so¬
zusagen dem klassischen Stück des deutschen
Naturalismus . , Im Parkett sitzt Käthe Kollwitz
und erlebt mit tränenden Augen , mit glühendem
Herzen , wie der Aufstand der schlesischen
Leineweber vom Jahre 1844 durch preußisches
Militär brutal niederkartätscht wird . Selten ,
vielleicht nie hat sie ein Kunstwerk so aus tief¬
ster Seele mitempfunden : sie hofft mit den Hof¬
fenden , empört sich mit den Empörenden , kämpft ,
mit den Kämpfenden , verzweifelt mit den Ver¬
zweifelnden . Wochen und Monate steht sie unter
der Tragik des Geschehens , trägt es Jahre mit
sich herum und ringt mit dem Stoff , wandelt und
formt ihn zu einem in sich selber erlebten Bild-

„ Die Verzweifelte “ von Käthe Kollwitz
(f 22. IV . 1945 Moritzburg bei Dresden)

Sehnsucht "
, bis zum alten Baumert hin und sei¬

nem entschuldigenden Bekenntnis : „Der Mensch
muß doch a eenziges Mal an Augenblick Luft
kriegen " . Das klägliche Ende des Dramas er¬
spart uns der Dichter : das Stück bricht ab , als
die Aufrührer noch ijn Vordringen sind .

Eine epische Chronik , wie sie der graphische
Zyklus darstellt , greift weiter als der drama¬
tische Ausschnitt der Bühne . In sechs Szenen
faßt sie die Vorgeschichte , die dramatischen
Wendepunkte und den tragischen Zusammen¬
bruch des Aufstandes zusammen : Not , Tod , Be¬
ratung , Auszug , Sturm , Ende . Die ersten drei
Bilder sind Steindrucke , das vierte und fünfte
Radierungen , das letzte schließlich Radierungund Aquatinta : schon die Methoden der graphi¬
schen Technik betonen die pragmatische Span¬
nungskurve , die als Höhepunkt bewegte Men¬
schenmassen im Rhythmus aufrührerischer Ge¬
meinschaft zusammenschließt .

Man sehe einmal das zweite dieser Bilder : Eine
arbeitslose Familie . Die Knochenhand des To¬
des , der dem Kinde den Breinapf vom Munde
reißt und mit der anderen schon nach der kraft¬
los zusammengesunkenen Mutter greift ; und der
Vater steht mit verschränkten Armen dabei und
senkt ergeben den Kopf angesichts seines ver¬
nichteten Glücks . Bis das vierte Bild den qual¬
vollen Aufschrei der gepeinigten Kreatur zeigt ,das verzweifelnde Aufbäumen gegen die über¬
mächtigen Herren , Freiligraths „ Lied vom
Hemde " singend , das schon die junge Käthe
einst in ihrem Elternhaus zu Tränen gerührt
hat , so trotten hier die Peterwaldauer Weber mit
Hacken und Beilen auf der Landstraße her . Und
durch diesen Marsch der eineinhalb Dutzend
abgehärmten Gestalten hämmert der Rhythmus
eines ersehnten , sieghaften Aufbruchs des Pro¬
letariats .

Lob des Dilettanten / Von Ernst Single

John Loder , einst Mitglied der Völkerbunds - dunklen Ecke wird ein Heringsgeschäft abge -
kommission zur Überwachung der Oberschlesi - wickelt . Und nun bin ich drinnen im Bahnhofs -schen Volksabstimmung nach dem 1 . Weltkrieg bunker von Hannover . Zweitausend Menschenond Inhaber einer „Mixed pickles " -Fabrk in Ber - mögen es wohl sein , die hier an langen BüfettsAn , begann seine Filmkarriere als „Frackherr " in ihren Imbiß nehmen , an Tischen sitzen , in den
einem Stummfilm , in dem eine langbeinige Sta - Ecken , zwischen Bankreihen und in DurchgängenH ' t: _ namens Marlene Dietrich , ihre ersten zag - lagern . Hockend , liegend , essend , schlafend , dö¬

send , stumpf in die Luft oder an die Wände hoch¬
starrend . Bündel und Knäuel menschlichen Strand¬
gutes . Zonenwanderer , Heimatlose , Ausreißer ,
heimkehrende Kriegsgefangene , kleine und große
Leichenfledderer , Schieber aller Branchen . Säug¬
linge und Greise , Mütter und Strichmädchen ,
entwurzelte Jugendliche beider Geschlechter ,
Asoziale , Kinder , Männer und Frauen aller Al¬
tersstufen liegen neben - und durcheinander , im
Schlaf noch ihre Habe umklammernd , wenn nicht
einer aus ihrer Gruppe wacht . Diesem dort
schauen die Zehen durch die Sohlen . Die Her¬
kunft seines Rockes ist nicht mehr feststellbar .
Die mit einem Strick zusammengehaltene Hose
ist zerrissen und zerfranst

Das Gegenteil des Dilettanten ist der Fach¬
mann . Das pegenteil des Autodidakten der Aka¬
demiker . Em Mann, der ohne Schwimmlehrer
den Hundstrab erlernt und damit im Wasser
gut vorwärts kommt, ist ein Autodidakt , zum
Dilettanten wird er erst , wenn er mit diesemgereinigt . cm «neuer e .nasi n «oi am rsoaen , aie . r, ; i . . . t _ , i t • .

Wände sind farblos schmutzig . Dort in der halb - auf einer Olympiade erscheint .
- - - - - - — Die bedeutendsten Fachmänner der Weltge¬

schichte waren Pythagoras, . Casanova und Na -

Gäbe Gott einem Fachmann und einem Dilet¬
tanten je ein Schaf, der Fachmann würde sofort
eine doppelautomatische Impf Vorrichtung erfln -

Sohn des Hofrats im „Armen Spielmann'
. Der den und eine Internationale Schafserum-Ver-

hatte von Violinspiel keine Ahnung, aber er fle- wendungs-A .-G. (I .S .V .) gründen , während der
delte mit Hingabe stundenlang und hielt es für Dilettant einfach sein Schaf solange . Gras fres-

tistin , _ _ _ _haften Schritte in Richtung Hollywood tat . Spä -
wr wurde er der Mann Hedy Lamarr 's , die als
Hedy Kiessler aus der Tschechoslowakei kam .

Man darf beim Vergleich des ausländischen
®dt dem amerikanischen und bei der Kritik am
ämerikanischen Film zwei Punkte nicht über¬
sehen : einmal erreichen nur ausländische Spit¬
zenfilme New York , die zur Zeit die besten
Amerikaner übertreffen , wie die New Yorker
Kritiker nach dem italienischen „ In Frieden leben “
nnd dem französischen „ Panik " selbst , freilich
®twas grimmig , feststellten . Und im zweiten
Falle sind wir bisher in der unerfreulichen Lage
Sewessn , nicht die besten amerikanischen Filme
gesehen zu haben, aus Gründen, die man mit

poleon , die berühmtesten Dilettanten Sokrates,
Don Quijote und Edison . Sokrates auf dem Ge¬
biete der empirischen Philosophie, die ihm ge¬
stohlen werden konnte , der Ritter de la Mancha
in der Kriegskunst, die er nur aus krausen Rit¬
terbüchern kannte, und Edison im Zauberreiche
der Laterna magica, in das er sich zufällig ver¬
irrte. In der Musik soll Richard Wagner der
große Dilettant gewesen sein. Wenigstens hat
ein bekannter Schriftsteller in einem Vortrag
das von ihm behauptet. Allerdings gleich hinzu¬
gefügt : Aber was für einer! — Was für ein ge¬
waltiger Dilettant also. Gewaltig oder nicht :
wer einmal einen Blick in eine Opernpartitur
getan , wird es für jede Art von Dilettantismus
erstaunlich finden, daß man sich so genau in
Dur und Moll auskennen kann. Nein , der klas¬
tische Dilettant in der Musik war wohl eher der

himmlisch. Auf die anderen wirkte es rührend
und aufreizend zugleich, es machte sie unsicher .
Er selbst war völlig sicher , daß er schöne Musik
mähe .

Das ist es, was den ehten Dilettanten aus-
zeihnet , die Siherheit , mit der er dilettiert.
Mithin ist es niht das Wissen, das sicher mäht ,
sondern die Unwissenheit . Jedes Kind malt einen
hinkenden Mann mit sehs Strihen , der Akade¬
mieprofessor zittert , das Problem des verkürzten
Beines auh nur anzugehen . Nah ihrer Vertrei¬
bung aus dem Paradiese ward die Menshheit
verfluht , sih in Gruppen von Spezialisten und
Fahleuteri aufzulösen , seitdem ermangelt sieder

sen ließe, bis es satt wäre , und unterdes ein
Shläfhen hielte.

Fahleute fassen alles so ungelockert und mit
tierishem Ernst an, daß man tief ershrecken
könnte, wenn man sie nur am Werke sieht.
Wenn man sie etwas verwalten läßt , sehen sie
niht wie gütige Verteiler aus, sondern wie
grimme Zählwerke, und der Ausdruck verbisse¬
ner Manie, mit dem sie in die Lineatur ihrer
magishen Berechnungen starren, sollte eine ein¬
zige Warnung an die Menshheit sein, sih ihnen
anzuvertrauen.

Da lobe ih mir den Dilettanten . Er sitzt wie
ein Sonntagsfischer am. Bähe des Lebens und

Gnade des Shöpferishen . Alles Shöpferishe angelt . Einen Fish wird er zwar nie fangen
aber ist unsystematish . Vor allem ist es unfah - weH " kein Fishereifachmann ist . Aber wie
männish . Napoleon hatte zwar die Tonnage
jeder einzelnen englishen Fregatte im Kopf und
wußte den Heuverzehr jedes Maulesels der Spa¬
nienarmee, aber er konnte niht ruhig in der .
Sonne sitzen und einen kleinen Hund aus Holz
shnitzen . Und das hätte er tun sollen , statt nah
Moskau zu geben.

jedermann weiß , besteht das Glück des Fishens
ja zu allerletzt im Fischefangen . So sitzt er
friedlich unter den ziehenden Wolken , während
sein fahmännischer Kollege etwas stromabwärts
gequält Außentemperatur und Wasserstand im
Kopfe übershlägt und mit grübelnder Shwer -
mut auf seinen reglosen Korken stiert.

>
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Finden Sie diese Verteilung gerecht ?
Eine Erklärung des Landeswirtschaftsamts

•Aus der ersten Zuteilung von Gerätend ^ r Type Siemens -Kleinsuper wurden dem
Karlsruher Fachhandel 30 _ Apparate zum
Verkauf gegen Bezugscheine an Antragstel¬ler aus dem Landesbezirk Baden zur Ver¬
fügung gestellt . Im Landesbezirk Baden ka¬
men bi ŝ jetzt insgesamt rund 6500 Geräte
zur Verteilung , wobei jedoch bisher die

KURZE STADTNOTIZEN

Anträge der Landesbehörden und sonstigen
Dienststellen ' in Karlsruhe nicht b̂erück -
sichtigt werden konnten , weil umschalt -
bare Geräte für 110 Volt Spannung nicht
ausreichend zur Verfügung ■standen . Es ist
richtig , daß 6 Apparate an Angestellte des
LWA im Einvernehmen mit dem Betriebs¬
rat zur Verteilung gelangten Bei der Zu¬
teilung wurde nach den Richtlinien des
Wirtschaftsministeriums verfahren , wonach
in erster Linie Schwerkriegsbeschädigte ,F '.iegergeschädigte und Flüchtlinge zu be¬
rücksichtigen sind .**

Die Tatsache der ungerechten Verteilung
bleibt trotz des Einvernehmens mit dem
Betiiebsrat bestehen . Nichts gegen die
Richtlinien des Wirtschaftsministeriums ;
wenn sie aber im Rahmen der genannten
Kategorie die bevorzugte Zuteilung an An¬
gestellte des LWA (die in diesem Falle 20 •/#
erhielten ) vorsehen sollten , welchen Ein¬
druck obige Darstellung erwecken möchte ,
dann wäre eine schleunige Revision driiv
gend erforderlich .
Balkanländer wollen Eier liefern !

Um die Welternährungskrise scheint es
doch nicht ganz so zu stehen, wie es in Fil¬
men schon gezeigt wurde. Eine Karlsruher
Firma hat Angebote aus Rumänien
und Jugoslawien , die zu günstigenBedingungen" Eierlieferungen in Aussicht
stellen . Statistiken aus der Vorkriegszeit
zeigen, daß Eier zum großen Teil impor¬tiert wurden. Etwa 150 Millionen betrug
die Gesamteinfuhr, wobei Rumänien mit
ca. 10 Prozent und Jugoslawien mit 14—15
Prozent beteiligt waren. Ohne eine groß¬
zügige Einfuhr kann also der Bedarf
nicht gedeckt werden. Im vergangenen
Jahr kamen in Nordbaden 11 Eier pro
Kopf zur Ausgabe. Das sind bei einer Be¬
völkerungsziffer von 1,2 Mill . 13 200 000
Eier. Viel ,mehr könnten nicht aufge¬
bracht werden, auch wenn man das Kon¬
tingent von Schiebers mitrechnet. Eine
Verbesserung könnte lediglich eine er¬
höhte Einfuhr bringen , über die der
Wirtschaftsrat zu entscheiden hätte. P .S.

Eine öffentliche Stadtratssitzung findet
am Dienstag , 13. April , 15.30 Uhr , im Sit¬
zungssaale des Neuen Oberpostdirektions¬
gebäudes Ettlinger -Tor -Platz 2, statt . Auf
der Tagesordnung stehen folgende Punkte :
1. Verpflichtung des Beigeordneten Dr . E.
Gutenkunst , 2 Gründung einer Wiederauf -
bau -Treuhand -Gemeinnützige -Gesellschaft m .
b . H . , 3 . Vorläufige Betriebsvereinbarung
für Verwaltungen und Betriebe der Stadt
Karlsruhe . 4 . Grundstücksteuerveranlagung
1948 , 5.. Finanzplan der Stadt . Werke 1948 ;
Beschaffung von Straßenbahnbetriebswagen ,
6. Aufwand für außerordentliche Unterneh¬
mungen im Rechnungsjahr 1946 . 7. Bericht
über Wohnungslage . Eintrittskarten sind
ab Montag , 12. April , beim Portier des Neuen
Rathauses , erhältlich .

Zur konzentrierten Wohnungsinstandset¬
zung , über die wir bereits berichtet Haben ,
wird die Stadtverwaltung zur näheren Er¬
läuterung noch besondere „Richtlinien für
den Wohnungsbau der Stadt Karlsruhe “ her¬
ausgeben . Jedem Interessenten ist somit
Gelegenheit geboten , sich über alles Wis¬
senswerte Über , das Wohnungsinstandset¬
zungsprogramm der Stadt , Insbesondere
auch über Baugenehmigung , Materialzuwei¬
sung usw . zu informieren .

Die Karlsruher Notgemeinschaft wird in
den nächsten Tagen an die Inhaber der
Einzelhandelsbetriebe herantreten , mit der
Bitte , sogenannte Spendenscheine in Werten
von l , 2 , 5 und 10 Pfennigen , an ihre Kund¬
schaft auszugeben . Diese Scheine sollen
Käufern ausgehändigt werden , die bei dem
heutigen Kleingeldmangel auf das Heraus¬
geld der Restbeträge von 1 bis 10 Pfenni¬
ge » zugunsten der Armen und Notleiden¬
den verzichten wollen . Die Karlsruher Not¬
gemeinschaft bittet daher die kaufende Be¬
völkerung , recht regen Gebrauch davon zu
machen .

Helft mit bei der Bekämpfung der Schna¬
ken . Deckt jede Wasseransammlung , Brun¬
nen , Tröge , Gruben und dergleichen dicht
ab , wenn Ihr sie nicht ganz beseitigen oder
entleeren könnt . Stadt - und Forstbehörden
unterstützen Euch darin .

Verkehrsunfall . Beim Versuch , in eine am
W e i n w e g vorbeifahrende Straßenbahn
einzusteigen , kam ein Automechaniker zu
Fall und wurde einige Meter mitgeschleift .
Mit einem Halswirbelbruch und Hautver¬
letzungen mußte er ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden . *

Der Volksbund für Dichtung (vorm . Schef¬
felbund ) veranstaltet am Freitag , 16. 4., 19.30
Uhr , im Saal des Scheffelmuseums eine

öffentliche Dichterstunde , bei der Rita
G r a u n satirische Tiergeschichten von Man¬
fred Kyber sprechen wird .

Vortrag über die Sowjetunion . In der Vor¬
tragsreihe „Blick in *die Welt “ spricht am
Dienstag , 13. 4., um 15.00 Uhr , im Speisesaal
des Gebäudes der Karlsruher Lebensver¬
sicherung , Gartenstraße fl , Professor v .Eckardt , Heidelberg , über die UdSSR .

Bad . Hochschule für Musik . Innerhalb der
XIII . Veranstaltung zur Pflege zeitgenös¬sischer Kunst wird neue europäische Cello¬
musik vorgetragen (Honegger , Schostako -
witsch , Bartok , Hindemith , Turina , Nin ) .
Ausführende : Hans van Gelder/ *Erika Faieser .

Ehrung . Die Firma Eugen v . Steffelin
ehrte in einer Betriebsfeier Julius Bauer
für seine 50jährige Tätigkeit , Friedrich
Eisen , Josef Hammer , Franz Hanfmann ,Otto Lienhardt , Frau Lienhardt , Oskar Ruf
und Adolf Spannagel für 25jährige Be¬
triebszugehörigkeit .

Berichtigung . Die einführenden Worte bei
der Aussprache zwischen Miß Ashley un <jVertreterinnen der Frauengruppe , Vertre¬
tern der Stadt , der Kirchen und der Wohl¬
fahrtsorganisationen sprach Stadtfätin Fi¬
scher und nicht , wie in Nr . 42 irrtümlich
angegeben , Stadträtin Walch .

Todesfälle . Am 8. April starb Bernhard
Hirlan , Inhaber und Gründer der Ma¬
schinenfabrik Herlan & Co . Er war auf
Grund seiner Kenntnisse lange Zeit Vor¬

sitzender des Facharbeiterprüfungsausschus¬
ses bei der Industrie - und Handelskammer
und half nach dem Kriege alsvVizepräsident
und Beirat am Aufbau der Industrie - und
Handelskammer . - Kirchenmusikdirektor H .
Vogel , bis Krie &sbeginn Organist an der
hiesigen Stadtkirche , ist nach nur kurzer
Krankheit am Ostermorgen in . seinem Hei¬
matstädtchen Creglingen a . Tauber •ge¬
storben .

Geburtstag . Gervas Rudmann , Rudolf¬
straße 7, vollendet am 13. April sein 88.
Lebensjahr .

2ur Gründung des Süddeutschen lußbaltverbandes |

Jahreshauptversammlung der DVP
Der Stadtverband Karlsruhe ' hielt am 6. 4.

im „ Weißen Berg " seine Jahreshauptver¬
sammlung ab . 1. Vorsitzender Prof . Albert
Keßler gab einen umfassenden Bericht
über , die im verflossenen Jahr geleistete
Arbeit . Emst Ma > er , geschäftsführender
Vorstand der Landesleitung der DVP , führte
aus . daß der deutsche Mensch sich
angewöhnt habe , von „oben ** alles hin¬
zunehmen . Wenn ein Zwang auferlegt
werden soll , dann müsse der freie
Mensch auch einmal aufmucken , selbst der
Besatzungsmacht gegenüber . Die derzeitige
Zwangsgesetzgebung könne nicht mehr her¬
auswirtschaften , wie schon herausgeholt sei ;
Man müsse unserVolk wieder einmal satt wer¬
den lassen und ihm eins .. Währungsreform
geben . Bei der Wahl des neuen Vorstandes
wurde der bisherige Vorsitzende , Prof ,
Albert Keßler , wiedergewählt , ebenso der
2 Vorsitzende , Dr . Hermann Keßler ,
MdL und als 3. Vorsitzender wurde Georg
Grimmei , Betriebsinspektor, »gewählt .

Die Nachricht von der bevorstehenden deutschen Fußballverband als Mitglied v-J »
Wiedergründung des Süddeutschen ^ Fußbail - | treten wollen , der , wie aus einem Radialverbandes , die in diesen Tagen durch die ; Interview mit Herrn Dr . Walter herv «*^Presse und Radio ging , erweckte Überall ! geht , noch nicht genehmigt wurde . Diejw ?großes Interesse . In einem Interview des ballvereine werden . aufgefordert, - eine AiT-lj
Sportsprechers von Radio Stuttgart , Gerd . meldung zu unterlassen , da über dieKrämer , mit dem Vorstand der süddeut . ' nisationsform nur die Vereine selbst ST -fi
sehen Fußball -Liga , Dr . Walter , erklärte ’ scheiden können und zwar auf ein*£ ®
Dr . Walter , daß die fördernden Kräfte die j außerordentlichen Fußballverbandstag h?
traditionsreichen Vereine in Nürnberg , Mün - in Kürze stattfinden ' wird * ’

.chen , Stuttgart , Karlsruhe , Frankfurt und

Versammlungsk &lender der Parteien
CDU . 10. 4. , 20 Uhr , Daxlanden , „Adler “ ,

öffentliche Versammlung . Referent : Stadtrat
W . Baur „Unsere weltgeschichtliche Stunde “.
19. 4., 19.30 Uhr , Bonifatiussaal , öffentliche
Versammlung . Referent : W . Baur , über
„Krieg oder Frieden “.

SPD . Forum der Jugend : 12. 4. , 19 .30 Uhr ,
im „Weißen Berg “ öffentl . Diskussionsabend .
Beiertheim : 10. 4., 20 Uhr , „Löwen " , Mitgl .-
Versammiung . Durlach : 10 . 4. , 20 Uhr , „Alte
Residenz “, Mitgl . - Versammlung . Schulrat
Köbele über „Die neue Schule “ . Grünwin¬
kel : 10. 4. , 20 Uhr , „Rößle “ , Mitgl .-Versamm¬
lung mit Dr . Gutenkunst über „Die politische
Lage und ihre Auswirkungen auf die prak¬
tische Politik “ . Mühlburg : 12 . 4., 20 Uhr ,
„Adler “, öffentl , Versammlung mit Schulrat
Köbele über „Die neue Schule “ . Innenstadt :
14 . 4. , 20 Uhr , „Nußbaum “ . Mitgl .-Versamm¬
lung mit Dipi .-Kfm . Corterier „Was geschieht
mit unserem Geld ?“ ’ Weststadt : 14 . 4. , 20
Uhr , „Felseneck “ , Mitgl .-Versamnrtung mit
Di . Gutenkunst über „Die pol . Lage und
ihre Auswirkungen auf die praktische Poli¬
tik “ . Südwest : 15 4., 19.30 Uhr , „Hohentwiel «
Mitgl . -Versammlung mit Dr . Gutenkunst
über „Die pol . Lage und ihre Auswirkungen
auf die praktische Politik “, Oststadt : 15. 4.,

20 Uhr , JBernhardushof “ , öffentl . Versamm¬
lung mit Dipl .-Kfm . Corterier „Was geschieht
mit unserem Geld ?“ Daxlanden : 16. 4., 20
Uhr , „Neues Schulhaus “, öffentl . Frauenver¬
sammlung mit Dr . Kappes über „Die Frau
und der § 218“ . Kreiskonferenz : 11 . 4., 8 Uhr ,
im „Elefanten “.

KPD : Kommunalvertreterkonferenz , 11. 4. ,
9 Uhr , in der „Laterne “ . Polleitersitzung der
Ortsgruppen , 12 . 4., 18.00 Uhr , im Parteibüro .
Polleitersitzung der Bezirksgruppen , 13 . 4.,
18.00 Uhr , im Parteibüro . Durlach , öffentliche
Versammlung , 13 . 4. 1948 , 20.00 Uhr , im klei¬
nen Festhallesaal . Ref . : Wild über Offiziers¬
pensionen und Hinterbliebenenrente . Rüp¬
purr , Mitgliederversammlung , 14 . 4. , 20.00
Uhr , im „Kaiser Friedrich “ . Daxlanden , Mit¬
gliederversammlung , 15. 4., 20.00 Uhr , ir> der
„ Sonne “ . Ref . : Fritz Heid . Südwest , Mitglie¬
derversammlung , 15. 4. , 20 .00 Uhr , im „Karls¬
hof “ . Innen -West , [Mitgliederversammlung ,
16. 4. , 19.30 Uhr , in deF “Leopoldschule . Süd ,
Mitgliederversammlung , 16. 4., 20.00 Uhr , im
„Auerhahn “ . Weiherfeld , Mitgliederversamm¬
lung , 16. 4„ 20 .00 Uhr , im „Dammerstock “ .
Betriebsgruppenvollversammlung , 18. 4., 9.00
Uhr , im Speisesaal der Karlsruher Lebens¬
versicherung , Gartensträße 73. Referent : R .
Klausmann über Betriebsrätewahlen .

Fin altes Karlsruher Familien huch erzählt
Aus dem Handwerksleben unserer badischen Heimat

In der Volkshochschule spricht an vier
Vortragsabenden im Aulabau der Denk -
Utalspfleger Bauamtmann Fritz Hugen -
Schmidt über Handwerksleben unserer
badischen Heimat . „Handwerk hat einen
goldenen Boden “ , sagt ein altes Sprich¬
wort und war er auch nicht immer golden ,so war er doch wenigstens nahrhaft . Ein
altes Familienbuch des Hofglasers Lind -
n e r , dessen Vorfahren vor 200 Jahren das
Haus in der Waldstr . 9 erworben hatten ,bildete der Gegenstand des ersten Vortrags¬abends am 8. April . Mit seinen 13 Pfund
Gewicht , 37 cm Höhe , 25 cm Breite , 12 cm
Dicke und einem Umfang von 1181 Seiten ,ist es schon ein recht ansehnlicher „Wäl¬
zer “. Der Titel dieses umfangreichen Bu¬
ches lautete schlicht und einfach „Biblia “ .Es waren fromme , gotte &fürchtige Meister ,die im Zusammenhang mit Luthers Bibel
ihre jeweiligen Aufzeichnungen machten .
Beheimatet war die Familie in Oberöster¬
reich , aber die Religionskriege und die
Intoleranz Kaiser Ferdinands vertrieben
sie wie so viele ihrer protestantischen
Glaubensgenossen von Heim und Hof . Die
Greuel und Verwüstungen des 30jährigen
Krieges , Unmenschlichkeiten der rohen ,zügellosen Soldateska , erzählt dies altehr¬
würdige Familienbuch auf allen Seiten .
Es berichtet von Münzverschlechterurigen ,
Teuerungszeiten , Kriegsgewinnlern usw . Die
Ahnen des 1935 verstorbenen Hofglasers
Lindner waren Pflästerer und Bäcker ge¬wesen . 1733 siedelte der Pflästerermeister
Lindner nach Grünstadt , das damals ei¬
nem Grafen v . Leiningen gehörte . 1746
suchten die Karlsruher den Meister für
ihre Stadt zu gewinnen , und so zog Lind¬
ner 1749 nach Karlsruhe und siedelte sich
in der Waldstr . 9 an , wo er bis zu sei¬
nem Tode im Jahre i782 wirkte . Drei Jahre
vor seinem Tode heiratete er noch sieb¬
zigjährig eine recht zänkische Frau . Die
Aufzeichnungen der alten Chronik sind an
dieser Stelle überklebt gewesen , um die
Torheit des alten Mannes seinen Enkeln
und Nachkommen zu verschleiern . Das Jahr

Fruchtbarkeit . Die Franzosen zogen gegen
Karlsruhe . Das waren angstvolle Tage für
die badische Residenz mit drückenden Re¬
quisitionen Der Zehnkreuzerlaib Brot wog
nur 1 Pfund . Sechs Jahre später wog der¬
selbe Zehnkreuzer -Laib das Dreifache . Am
Gewicht des Brotes und der Größe der
Scheiben konnte man damals die guten
oder schlechten Zeiten erkennen . Und daß
die „guten alten Zeiten “ , doch nicht immer
so gut waren , wie wir Heutigen gerne
glauben möchten , erzählte uns Wie alte
Chronik an diesem Vortragsabend , den
uns F . Hugenschmidt in seiner bekannten
gemütstiefen Art schenkte . H . F .

Mannheim seien , • die im alten Verband
eine führende Rolle gespielt hätten . Die
Antragsteller bzw . Gründer des Süddeut¬
schen Fußballverbandes setzen sich aus Hans
Hoffmann , dem Mitbegründer des i . FC .
Nürnberg , Kurt Landauer , Bayern Mün¬
chen , Hans Deckert , Schweinfurt , Hugo Na¬
than , Stuttgarter Kickers , und dem Schieds¬
richter - und Regelexperte des alten Ver¬
bandes , Kurt Müller , u . a . zusammen . Der
Sport - und Jugendoffizier der Militärregie¬
rung Württ . Baden , Mr . Shellnut , erteilte
Dr . Walter den Bescheid , daß mit einer
positiven Entscheidung zu rechnen sei . Ob¬
wohl die Genehmigung bis jetzt noch nicht
vorliege , seien die Antragsteller von seiten
der Militärregierung ermächtigt , alle Vor¬
bereitungen zur Wiederbegründung des SFV
zu teffen . Das Spielsystem werde auf den
dem Verband angeschlossenen Vereinen
aufgebaut und sehe die Oberliga als süd¬
deutsche Spitzenklasse vor Um zahlreichen
Vereinen eine Aufstiegschance zu geben , sei
eine zweite Division vorgesehen , die in
drei Gruppen zu je 12 Vereinen spielen soll .In den weiteren Spielklas &en , Landesliga ,
Bezirksklasse und Kreisklasse , will der SFV
alle Vereine betreuen . Bei der Einteilung
der Vereine in die einzelnen Klassen sei die
augenblickliche Leistung maßgebend . Mit
der Gründung des SFV sieht Dr . Walter

Das Sportprogramm am Sonntag
Oberliga . (Sa .) : . Bayern München — Ub*.FSV Frankfurt — Waldhof . (So ) SchwabenAugsburg — Wacker München ; VfB stutugart — Spvgg Fürth ; 1860 München — Hot.weiß Frankfurt ; Aschaffenburg — Sportt » ?

Stuttgart ; Eintracht Frankfurt — VfB MühL S
bürg ; 08 Schweinfurt — 1. FC NürnbergVfR Mannheim — VfL Neckarau . *•

Landesliga . Gruppe ' Süd ; Durlach — Vf»!Pforzheim ; Mühlacker —Phönix Khe . ; Knie . }lingen —KFV ., Aue — FC Pforzheim ; Wein .igarten - Dill weißenstein ; Brötzingen J
Daxlanden . Bezirksklasse : Egge, „stein — Hagsfeld ; Hochstetten — Brettern ]Kleinsteinbach — Spfr . Forchheim ; sy » 1
Forchheim — Söllingen ; Mörsch — Fran . 1konia Khe . ; Südstern Khe . — Berghausen , jKreismeisterschaft , Klasse Bt ^ FV Malsch 5
Stupferich ; Derdingen — Linkenheim .

Um die Jugend - Kreismeisterschaft : A-Ju . .gend : (11. 4.) Daxlanden — Forchheim (9.15 !
Uhr ) ; Weingarten — Rüppurr (10.30 Uhr ). |B-Jugend ; Südstern — Knielingen . .,1Handball . Öedrksmeisterschaft ; Viernheim !— Oftersheim ; Kronau — Durlach . Kreis . 1
meisterschaft : Malsch — Staffort . 4

Landespokal - Ringen , 2. Runde . ASV Feu . 1
denheim — Spv . Weingarten ; ASV Grötzin . lferner eine günstigere Entwicklung des Fuß - gen — KSV Kirrlach ; Spv . Brötzingen ge. :

baülsportes , der zugleich die Wiederauf - I gen KSV Wiesental .
nähme des Sportverkehrs mit dem Auslande Der Rad - und Kraftfahrerbund Bädeai
beschleunigen werde um gleichzeitig die | hat am 10. 4. und 11. 4. 1948 seinen 1. Bun - !-
Vereine auch kulturell auf das Niveau des destag in Karlsruhe . Die Eröffnung findet /internationalen Fußballs zu bringen .

Erklärung des Landessportverbandes
Der Fußbanverbandsausschuß im badi¬

schen Sportverband gibt bekannt : . Vor eini¬
gen Tagen ging durch die Sport - und Ta¬
gespresse , sowie über den Rundfunk ein
Aufruf der Geschäftsstelle der Süddeutschen
Fußball -Liga , daß sich alle fußballtreiben¬
den Vereine Süddeutschlands melden sol¬
len , die einen fevtl . neu zu gründenden Süd -

am Samstag , 10 4. 1948 , um 18 Uhr , , imHotel „Rotes Haus “ , Waldstraße , statt .

jCesef schreiben uns
„Da hinten in der Pfinzstraße “. Aus der

DurLacher Pfinzstraße wird uns geschrieben :
„Wenn auch die Doirlacher sagen : „D a hin¬
ten in der Pfinzstraße “ , so ist diese
doch seit Jahren schon eine Großstadtstraße
und sogar eine wichtige Einbahnstraße , die
ihre Namensschwester , die Pfinatalstraße ,
sehr entlasten hilft . Leider war die Pfinz -

Stavtb und Dreck auf den Gehweg hinauf .
Die Städtische Müllabfuhr möge die Zu -
ständigkeitsfrage dahin regeln , daß auch der
im Mülleimer zusammengekehrte Gehweg -
sbaub der Pfinzstraße mit abgeholt und
nicht zurückgewiesen , wird . Vor allem er¬
warten wir eine Ausbesserung der Straße ,
die auch anhält und das Wohnen in der
Pfinzstraße erträglich macht .“

Antwort .: Der Zustand der Pfinzstraße
ist dem Städt . Tiefbauamt bekannt , das auch
bemüht ist , eine ' Änderung ^zu schaffen .
Leider können für einen neuen Ausbau die
erforderlichen zweckmäßigen Straßenbau -

Zt .
Straße nach Bau und Decke auf eine solche _Ehre nicht gefaßt , sondern eher für stillen j Stoffe , insbesondere Pflastersteine
ländlichen Fuhrwerkverkehr vorgesehen . So ' nicht aufgebracht werden , so daß man sich
reihen sich denn auf ihr Schlaglöcher an leider vorläufig darauf beschränken muß , die
Schlaglöcher , und wer einen Steinregen
sehen will , darf nur alle 8 Tage in die
Pfinzstraße gehen , nachdem man mit ein
paar Steinen die Löcher „eingeebnet “ hatte .
Jedes Erdbebengebiet auf der Welt hat
seine Ruhepausen . Nicht aber die Pfinz¬
straße . Hier wackeln und zittern ständig
die Häuser mitsamt .den Einrichtungsgegen¬
ständen im Polterrhythmus der Schlaglö¬
cherfahrer . Risse und Sprünge treten an
den schon durch Kriegseinwirkung stark
mitgenommenen Häusern in bedenklichem

Straßendecke immer wieder notdürftig zu
flicken . Diese Unterhaltungsarbeit kann nur
bei trockenem und warmen Wetter ausge¬
führt werden , da heute die für den Winter
erforderlichen Spezialbindemittel überhaupt
nicht zu bekommen 'Sind . Man wird ver¬
suchen , in der wärmeren und trockenen Jah¬
reszeit die Pfinzstraße durch Verwendung
des auch nur sehr beschränkt zur Verfügung
stehenden Straßenteers wieder zu flicken
und so wenigstens für dieses Jahr eine eini¬
germaßen verkehrssicher Straßendecke zu
schaffen . Allein die Ungunst der Zeitver -

Bambergs Ringer geschlagen . Der Titel -
Verteidiger KSV . Bamberg mußte auf ei¬
gener Matte gegen den hessischen Meister
Eckenheim eine 3 :4-Nieder !age einstecken .Der südbayerische Meister , KSV Neuaubing ,behielt über den württembergischen Mei¬
ster , KSV Ebersbach , klar mit 6 :1 die Ober -
hand . Sandhofen greift erst im 11. 4. in
die Kämpfe ein ./

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K *he

Vorübergehende Wetterberkhigung . Vor¬
hersage bis Monta 'gabfend : Naäk klarer Nacht
am Samstag überwiegend neiter, ’ Tages¬
höchsttemperatur etwa 15 Grad . Am Sonn¬
tag und Möntag wieder wechselnd bewölkt ,zeitweise auch bedeckt und einzelne , teils
schauerartige Regenfäll .e , Höchsttemperatu¬
ren 12—14 Grad . Nächtliche Tiefsttempera -
turen über 0 Grad . Anfangs windschwach ,
später zeitweilig wieder etwas auffrischende
Winde aus Südwest .

Maße auf . Dazu reizt das schwierige Ge - _fände manche Fahrer , mit ihren Fahrzeugen . hältnisse ist die Ursache7 daß derzeit nicht
Material - und Geschwindigfceitsprüfungen ! nur die Pfinzstraße in Durlach sondern alle

. anzusteilen . Die Vorsichtigen fahren dage - j Straßen des Stadtgebiets in einen Zustand1796 brachte große Teuerung trotz seiner I gen hart am Gehwegrand und m 'ahlen den ' geraten , der nach Abhilfe ruft .“

Wasserstandsmeldungen
8. April : Konstanz 312 ( + 0) : Breisach 158

(±0 ) ; Kehl 202 (—5) ; Maxau 383 (— 1) ; Mann¬
heim 260 (±0 ) ; Caub 190 (—5) .

9. April : Konstanz 311 (—1) ; Breisach 151
(±0 ) ; Kehl 202 (unv . ) , Maxau 380 (—3);
Mannheim 260 (+ 0) ; Caub 192 (+ 2) .

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) . DPD (Deutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) . AP (Associated
Press ) . SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) , (INS •
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Gottesdienste
Altkath . Kirchengemeinde , Karlsruhe . Sonntag , 11. 4 ., 9 .30

Uhr . Amt m . Predigt u . Jahresged . f. Karl Eiselin . .(Weih -
bischof Dr . Steinwachs .)

Evang . Gottesdienste . Samstag , 10. April : Matthäuskirche :
20 U. Wochenschlußtfeier . Sonnt . , 11. April , Misericordla «
Domini : Albpfarrei : 9 .45 Uhr Weeber . 'Geibelstr . 5 : 9 u .
10 Uhr Sch-mittr Markuskirche : 9 .30 Uhr Seufert ; 20 Uhr
Becher . Christuskirche : 10 Uhr Löffier ; 18 Uhr Gottesd .
Mafthäuskirche : 9 .30 Uhr Stupp ; 18 Uhr Hl . Abendmahl .
Weiherfeld : 8 u . 9 .30 Uhr Stein . Wilnelmstr . 14: 8 u . 9 .30
Uhr Löw ; 18 Uhr Metzger . Luisenstr . 53 : 8 Uhr Strauss ?
9 .3Q Uhr Hauss . Halzingerstr . : 8 und 9.30 Uhr Fesster .
Rintheim : 14 Uhr Fehn . Hagsfeld : 9 .30 Uhr Steinmann .
Rüppurr : 9 .30 Uhr Sdhule . Diakonissenhaus : 10 Uhr Ham-
mann . Städt . Krankenhaus : 10- Uhr Gottesdienst .

Ev. Gemeinschaft , Amaiienstr . 77 : So . 9,46 Uhr Predigt .
Dienstaq , 19-30 Uhr , Festgottesd >enst : Sup . Manisch , Schär ,
Dir Dick . Rintheim , Emststr . 88 : So . 18.00 Predigt .

Evang .-luth . Gemeinde , Bisroarakstr . 1: 10 Gdsi . anschi .
, Christenlehre .
Methodistengemeinde (Friedenskirebe ) , Karistr . 4öb : So. 9-50

Uhr Supt . Mann ; 11 Uhr S 's-ch . Mi . u . -Sa . 19.30 Unr .
Durlach (Kapelle ) , Auerstr . 20a : So . 9 .30 Uhr P . Schwindt ,' Do . 19.30 U. Bergha-usen , 1$ U. Kinderfest .

Christengemeinschaft (Münz) : So . 10 Uhr Weihehandhmg .
Erste Kirche Christi , Wissenschafter , Karlsruhe , Richard *

Waqner -Str 11, Gottesd . : So. 10 Uhr . Mittw 7 Uhr
S .T. Advent -Gemeinden , Kriegsstr . 84 (Adventhaus , Halte¬

stelle Markthalle ) . Samstags 9.30—11 gnd 15—16.30 Bibel¬
schule u. Predigten ; 19.30 Jugendstunde — Sonntags 10 05
Kinderreliq .-Unt . 15.45 Bibelstunde . 10.30 Vorträge übeT
zeitgemäße Fragen . Freier Eintritt für jedermann .

Familien - Nachricbten
Frieda Fleischmann geb . Wackershauser , uns . lb . Mutter ,

i . n . ktz. Krkih . i. A . v . 85 J . a . 31. 3 , v . u . geg . F . erw .
Teiln . hzi . D . S. Fleischmann u . Ang Durl . , Rappenst . 6.

Johann Georg Bauer , Förster i . R . , uns . geJ Vat . , ist n .
kz . . Kranksein i . A , v . 81 J . von uns gegangen . Die
trauernden Kinder : Martha und Hedwig Bauer .

Alfred Essig , Schwerkriegsvers . , ist am 7. 4. 48 *n . lang
schw . Ld . i . A . v . 2lVs J . v . uns geg . In tf . Tr . : Fat» .
Paul Essig , Angeh . u . Braut . Daxlanden -Rappenwört .

Emma Schweickhardt , uns . 1b . To . , Scbwe . u . - Ta . . ist i .
A. v . 37 J . a . d . Leben abgeruf . w . Beerdig . 10. 4. ,
9 .45 , Hptfr . Fr . Schweickbardt u . Ang . , Sofienstr . 117.

Karl Förster , Eich-rastr . a . D. , m . l*b . Mann , Vt . , Schwvt
u . Grvt „ ist i . A . v . 78J/* J . entschl . Beerd . 12. 4., 11.00 ,
Hptfr . I . N . d . tr . Hbl . : Frau A . Förster , Marienst . 14.

Karl.- Schaaf , Kaufmann , uns . 1b. Vat . u. Br . , starb am
8. 4. n . schw . Krankh . i . A . v. 44 J . Beerd . : 10. 4. ,
12 Uhr , Hauptfriedhof . Die trauernden Hinterbliebenen

Franz Kienhart , m. 1b. Mann , uns . qt , Vt . u . Sch>wgvt . ,
i . im A. v . 6lVs J . a . ! . 4 . von uns g«fg. F . erw . T ' n
dk . herzlichst Theresia Kienhart u . Tochter , Khe .-Land .

Bernhard Herlan , Fabrikant , entsohl . a . 8. 4 . n . schw .
Krkh . i . A . v . 60 J . Luise Herlan geb . Flick , Fr . Herlan ,
E. Lanqsdorf u .; Hanna q . Herlan . Bee. 12. 4. , 9 .45 , Hptfr .

Christina Mayer geb . Kamm. uns . 1b. Mutt . , ist a . 8. 4. i .
A. v . 67 J . f . imm. v . u . geg . I . tf. L . : Gescbw . Mayer
Grünw . , Mühlb . Str . 6a . Beerd . 12. 4. , 15 U . , Grünwink .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Margareta Bausch — Emil Grimm . Bruchsal , Schönbora -

strafte 17. Gaiberg bei Heidelberg .
Ihre Vermählung geben bekannt :

Alfons Biedermann — Johanna Biedermann geb . Soder .
Br ifhsd ’l , Schönbornstraße 23a 10. Apri 'l 1948. '

Walter Daußmann — Johanna Daußmann geb . Rastätter .
Karlsruhe , 10. April 1048. Hirschstraße 128.

Hans Obergfell — Inge Obergfell geb . Ramm. Kärlsr .', Rmt -
heimer Str . 16. Tr . : 10. 4., 11.30 Uhr , Bemharduskirche . -

Karl Jüngling , Bau-Ing . — Gerda Jüngling geb . Huck , Khe ,
Herrenslraße 35. 10. April 1948.

Günter Welle — Lieselotte Welle geb . Ramponi . Karlsruhe ,
Dreisamstr . 22 . Tr . : St . Franziskus . 10 4. , 13.30 Uhr .

Alfred Emlg, Dipl .-Inq . — Ruth Einig geb . Seyfried . Kails -
ruhe , Dreisamstr . 24. 10. April 1948

Emil Kunz, Metzgermeister — Maria Kunz geb . Becker .
Stuipderich, Hauptstr . 87. Durlacher Straße 36.

Hugo Rupp — Luise Rupp geb . Widmaier . Khe . , Gerwig -
str . 47, , ,Z. Hasen " Tr . 10 4. 12.00 . Grode .-H . Haiz .str .

Gottfried Tallafuß — Ilse TaUahiB geb . Rapp . Karlsruhe .
KapeMenstraße 30. Tr . : 10 April , 12.30 , St. Bernhard .

Geboren :
Robert Erich , uns . erst . Kind , ist anqek . Robert Schwab u .

Frau Erika qeb . Bald . Neties St . Vinz .-Haus , Dr . Stahl .
Hans -Ingbert Arvld ist anqäk . l Dr . med . Ingb . Sondermann

u . Frau Marg . geb . Kuhlemeier . N . Vinc .-Hs. , Dr . Stahl .
Marlen -Sonja : Christas Schwesterchen ist an-gekomm . Kurt

Patzschke u . Frau Mignon geb . Day , Durl . , Seboldstr . 38 ,
Renate ist angekommen . Erich Urmpp u . Frau Hanna geb .

Würth , z . 2t . Alt . Diak .-H . , Dr >Lutz.
Veranstaltungen

Gloria -Palast , Rondellplate Nach Janren der erste große
Farbfilm . Ein MillioBenfilm ! Ein Welterlolg ! „ Caesar und‘Cleopatra “ » ach Bemard Sthaw mit Vivien Leigh , Claude
Rains . Stewart Granger . Die Kunst dei Fotografie schuf
ein Meisterwerk von malerischer Schönheit .. Täglich : 12.30 ,
$5.00, 19.30, 20.00, 22.30 Uhr . Vorverkauf ab W.00 Ubr.

Die Kurbel , Kaiserstr . 2jM — an d . Hauptpost . Bin über¬
lagernder Erfolgl Greer Gar&on u. Walter 'Pidgeon in
Mrs . Parkinqton " . Die Lebens - uT Liebesgeschichte einer
schönen Frau . In deutscher Spr ! Tagt . 10.30 , IS .00 , 15.30 ,
18.00 u . 21.00 Uhr . Heute Samst . , Sonnt , u . Donnerst . ,
23.00 , Spätvorstellg . Sichern Sie sich rechtaeitig Karlen !

Pali , Herrenstr . M, Tel . 2502 . Bis einschl . 15. 4. 48 : „ Ge¬
heimnisvolle Erbschaft “ . Ein bes . Erlebnis für alle Ver¬
ehrer der unsterblichen Erzählerkunst Charles Dickens .
Tägl. 12.30 , 15, 17.30 , 20 Uhr . Vorverkauf : Theaterkasse ,
Sport - Hörrle und Kartenagentur Kahn .

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 , Spielzeit v . 9. ‘ t»s 16. 4.
1948. Im Film : Stewart Granger , Jean Kent , Anna
Crawford in „ Gefährliche Reise “ in deutscher Sprache .
Ein spannender Abenteuererfikn von groß . Format . Vorst ,
tägl . 15.00 , 17.30 u . 20 Uhr , So . f 13. 15, 16.30 , 17.45 ubd
20.00 Uhr . Auf der Bühne : Gastspiel der Kammer-
spiele acra Sa. 10. 4. , 22.30 ,,Hochzeitsreise o-hne Mann “ ,
Gastspiel des Volkstheäters a . So. . 11. 4. , 22.30 , mit der
herrlichen Operette „ Manina " . Vorverkauf flür Film und
Bühne Wo . ab 14.00 und So . ab 12.30 Uhr .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor) . 2 . Woche .
Der große Erfolg mit dem Farbfilm „ Geisterkoroödie “ .
Ein rood. , mit Witz u. Ironie gemischtes Lustspiel in
deutscher Sprache . Anfangszeiten : 13, 15, 17.30 , 20 Uhr .
Samstag Spätvorst . 22 .15 Uhr . Vorverkauf tägl . ab 10 Uhr.

Metropol in K.-Weiherfeld * Neckorstr . 36 , Tel . 951. „Die
Jahre dazwischen " . Ein hochdrannat . Liebesfilm . In deut¬
scher Sprache . Beginn : 15.30 , 17.45 , 20 Uhr. So . auch
13.16 Uhr . Vorverkauf täglich 10—12 Uhr .

Regina -Lichtspiele in K.-Rüppurr , Lützowstr . , Eake Lange¬
straße . Ab Freitag , 9 . 4. : „ Der Engel mit dem Saiten -
spiei “ , mit Hertha Feiler , H Söhnker , H . Nielsen und
Erich Ponto . Wochent . 20 Uhr , Sa. u . So . , 10. u. 11. 4. ,
15 und 17 Uhr für die qr . u . kl . Kinder der amüsante
Märchenfilm : „Der kleine Muck “ .

Kali in K.-Durlach , v . 9 . Ws 15. 4. Beginn Wo . : 16-30, 18.00 ,
20 .15; So . : 13.30 , 15.45 , 18.00 , 20 .15. „Zwei glückliche
Menschen " mit Magda Schneider , Wolf Albach -Retty u . j4 .

M .T. in K.-Durlach , Ruf 864 : Ein Willy Forst -Film „ Wiener
Blut“ mit Maria Holst , Dprit Kreysler , Hans Moser , Theo
Lingen sowie die Wiener Philharmoniker . Wo . 15.30 ,
17.45 , 20. 15; So . 14.00 , 16.15, 18.30 , 20.46 ; Sa . Spätvst . 22 .15.

Skala in K.-Durlach , Ruf 180. Spielzeit v . 9 . bis 15. 4. 1948.
Rudolf Prack , Olga T&chechowa , Elfriede Datzig in „ Der
ewiqe Klang “ . Ein Film von Liebe , Eifersucht und Musik .
Vorst , tägl . 16.00 , 17.30 u . 20.00 Uhr . So. 13.30 , 15.30 ,
17.45 ^und 20.00 Uhr . Vorverk . Wo . 14.30 , So . ab 12 Uhr.

ULI Ettlingen . Bis einschl Donnerstag : „ Die Hochstaplerin “
mit Sibylle Sch-mite . Täg«l . 19.30 Uhr . Sa . 17. 19.30 , 21 .30
Uhr. So . 13, 15, 17, 19.30 Uhr Mittw . , 17 U. , Jugendvorst .

Konzert -Kaffee „ Grüner Baum“ , Kaiserstraße 3, Tel . 7448 .
Konzert und Tanz ab 16 Uhr Ab 16. April spielt Hans
Lennarz mit seinen Solisten . Montags Betriebsruhe .

Kleinkunstbühne Kabarett Just , Kaiserstr . 91, Telef 4259 .
Im April täglich ab 19.30 Uhr Unterhaltungskonzert .
Dienstag , Donnerstag , Freitag Tanz . 1 Samstag u . Sonntag
das große Kabarettprogramm mit ständig neuen Künst¬
lern . Künstl . Leitung : Hans -Joachim Gerber . Sonn - und
Feiertags finden 2 Vorstellungen statt , 16 und 20 Uor .
Vorverkauf ’ll — 13 Uhr im Lokal

Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u . Hebelstr . Ab 16. April
unser neues Programm mH Eduard Eysank , dem Meister
d . Conference . Täg3 . ab 19.30 Uhr Kabarett u ; Tanz . Sonn¬
tag nachm . , ab 15.30 Uhr , Kabarett u . Tanz zu erm . Preis .

Passage -Palast -Varietd , Passage 20—26, Ruf 4742. Frob und
heiter im Pa -Pa , mit auserlesenen Künstlern . Freitag ,
Samstag u . Sonntag , Beginn 20 Uhr , Naohtkabarett mit
Tanz 22 .00 Uhr . Jeden Sonntag Familien - u . KinderV ' r .
Stellung zu ermäß . Eintrittspr . Musik u . Tanz in der Eale .
Tägl . qeöffnet ab 19.00. Vorverkauf tägl . 11— 13 Uhr und
1 Stunde vor Beginn der Vorstellung

„ Palais “ Cafä - Bar, Ecke Kriegs -Ritterstr . (Palaisgarten ) ,
Rntf 4713 . Samstag , Mittwoch u . Donnerstag , ab 15 Uhr :
Tanz . Sonntag ab lfr Uhr u . Montag , Dienstag ab 19 Uhr :
Konzert . Freitag Betriebsruhe . Es spielt das Unterbal -
tunqs - und Tanzorchester Corso .

Tanzbar Maxim, Zäbringerstr . , Ecke Waldhomstr . , Straßen¬
bahnhaltest Hochschule , Tel 3320 , Montag , Mittwoch ;
Freitag Tanz . An den übrigen Tagen Unterhaltung mit
Friedrich Spitznagel und sein ' Quartett Täglich qeöffnet
ab 19.00 Uhr. Dienstags Betriebsruhe

Cafä am Zoo! Nach 7mon. Abwesenheit spielt für Sie wie¬
der Fred Seite mit seiner Sfwing -iBänd . Montag , Mittwoch ,
Donnerstag ab 16.30 Uhr Tanz . Freitag ab 20 Uhr Tanz
Veranstaltung des Point -Club . Freitag nachm -, Samstag
nachan. u . abends u . Sonntag nachm , u . abends Unterhal¬
tungskonzert . Dienstag Betriebsruhe .

Cafä Wien — Ihr Abendlokat — Fasanenstr . 6 (nächst der
Kaiserstr . . T . 8652 . Tag !. Konz. u . Tanz . Sonnt . Betriebsruhe .

Konzert -Kaffee Museum , Karlsruhe , Ruf 6600 . Gastspiel des
bekannten Violinvirtuosen Hans Turba

Konzert -Cafä Ellenrieder , führend am Haupübahnhof . Tag4
nachm , u. abends Konzert . Gastspiel Willy Schlick mit
seinen Solisten . Jeden Freitag ab 20 UhT Wunschkonzert »
Jeden Sonntag v . 11— 12.30 Ühr Matinee . Sommerterrasse .
Monriqs Betriebsruhe .

Zum Blücher .(Haltest . Yorckstr .) , Samstag , 20 Uhr . Tanz
Spanische Weinhalle . Samstag , 10. 4. , 20 Uhr , Unterhaltungs¬

konzert ; Sonnt . , 11. 4. , 18 U . , Tanz . Kapelle Arthur Kopf
Gasthaus z. Engel , Grünwinkel . Samst ., 10. 4. 48, öffentlicher

Tanz ab 18 Uhr . Es spielt Kapelle König . — Sonntag ,
U . 4 . 48 öfftl . Tanz ab 18 Uhr . Es sp . Kap . Heiden stücke

7 um Lamm in K.-Durlach : Mittwoch , Samstag u . Sonntag
ab ld Uhr Tanz.

Freie Jugendgemeinschaft Karlsruhe . 10. 4. 48 .^ Gasthaus
Eichhorn , Rüppurr . 1Ü Uhr : OtienrHcher Tanz.

Französische Impressionisten u . Zeitgenossen (Manet , M-onet ,
Deqas , Renoir . , . Ceeanne , van Gogh) in 70 Farbdrucken
zeigt Heimatmuseum Ettlingen im Schloß bis 9. 5. Erw.
1.— RM, Jiug . 50 Pfg , Katalog 2 RM . Ausstellung , Mu¬
seum (u . a . iß46) u . Asant-Gemälde 1732. Samstags 15-«—17,
Sonntags 10.3(̂ —12.30 u . 15— 17 Uhr . Sonderfüshr. Tel . 190.

Freiwirtschaftsbund . Mont . , 12 4. , 19.30 Uhr , öffentl . Vor¬
tragsabend in Durlach , Lammsaal . Gustav Recke spricht
über „ Demokratie und Kapitalismus “ . Freie Aussprache .

Volksbund für Dichtung . Offlfentll. Dicriterstunde am Freit . ,
16. 4 . , 19.30 Uhr , Scheffelnmseuira . Manfred Kuber „Tier¬
geschichten “ . S<pr . : Rita Graua . Näheres Plakate -

Erste Kirche Christi , Wissenschafter . First Church of Christ ,
Scientist , Karlsruhe , ladet Sie und Ihre Freunde herzlich
ein zu einem Vortrag : „ Die christliche Wissenschaft : Die
Erkenntnis wahren Seins “

, gehabten von MHss Üusia C .
Coulson GSB . , London , Mitglied des Lektorenaussefausses
der Mutterkirche Der ersten Kirche Christi , Wissen¬
schafter , Boston , Ma&s . , im Städt . Konzerthaus am Sams¬
tag , 10. 4. 48, 15 Ulhr . Eintritt frei .

Bad. Hochschule für Musik . Samstag , 17. 4. , 15 Uhr , im
Städt . Konzerthaus , U . Hoohschulkonzerte zugunsten der
Notqemeinschaift . Beethoven : Klavierkonzert Es -Dur. Solist :
Valentin Rybing . Wilb . Rumpf : Divertimento für Strei¬
cher u . Pauken . Brahms : Violinkonzert . Solist : E. Jos .
Kiskeanper . Leit . : -WU -h . Rumpf. Karten 5 , 4, 3, 2 u . 1 RM .

Die Kurbel -Bühne
Rend E. Weegmann präsentiert : 2 Soire 's Hot — Good bye

Mr . EdeLhagen — Abschied des groß . Jazz -Orchesters vor
sein . groß . Deutschl .-Tournee a . 13. u . 14. 4. , 33.15 Uhr.

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister
Festhalle Ettlingen „ Meisterabend froher Unterhaltung “ am

Donnerstag , 15. April , 20 Uhr . Muaik im „Gänsemarsch “
mit Wilfl Glahe und seinen Solisten , dem vo-m Funk und
Schallplatte bestens bekannten Orchester und Siegfried

. Himmer , Gesang ; Eddie Mario , Sprecher . Karten zu RM
2.— bi« 6.— . Vorverkauf : Buchdruckerei Graf , Schöllibron-
ner Straße , Zigarrenhaus Krause , Kronenstraße .

Konzertdirektion Hans Müller
Infolge Erkrankung der Künstlerin muß der Klavierabend

Erika Völtzer Sonntag , 1*1. 4. , 19.30 Uhr , Munz-Saal , aus-
fallen . Neuer Termin wird noch bekanntgegeben .

Lautenabend Besemfelder . Sonntag , 18. 4. , 19.30 Uhr , Munz-
Saal . . Proqramm : Aus meinem Liederbuch , Aus alten Ta-
qen , Beliebte heitere Volkslieder , Eichendorff -Lieder zum
160. Geburtstag des .großen deutschen Romantikers .
Karten b . Konzertdir . H . Müller , Kunstn . A . Gräff, Piano¬
lager H . Maurer , Kartenaq . Kahn , Germ .-Kiosk u . Abdk

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Elisabeth Stieler , vormals Staatstheater Karlsruhe , spricht

Moptag , 12. 4. , 19.30 Uhr , Munz-Saal , zäum GeSenken der
kürzlich verstorbenen Ricarda Huch Lyrik der Dichterin
und eine einführende Würdigung von Emst Wiechert .

Bruno Lenz (Violine ) a . Dr. Karl Kesselschläger (Klavier )
spielen Mittwoch , 14. 4. , 19 30 Uhr , kn Munz-Saal Corel-li :
La Folia , ' Mozart : Violin Sonate C-dur K-V. 296. Brahm«
Violin -Sonate G-dur op . 78. Beethoven ; ,Violin -Sgnate G-
dur op . 30 Nr . 3.

„ Ludus tonalis “ , Hindemith « größtes Klavierwerk , qelangt
Donnerstag , 15. 4. , 19.30 Uhr , im Bontfatius -Saal zur Karls¬
ruher Erstaufführung durch die Pianisten Elisabeth Hei¬
degger , Gabriele Zimmermann . Edgar Trauer und Hans
Ulrich Schu c h hardt .

Klavierabend Karl Wingler , Samstaa , 17. April , 18 UbT .
Munzsaal : Bach : Toccata d-moll , Mozart : Sonate D-dur
K.V . 576 , Beethoven : Sonate d-moll op . 31 Nr . 2 , Chopin :
f-moll -Fantasie op . 49 und Sctijabiu : 24 Pr6ludes op . 11.

Das Züricher Trio / Curt Conzetmann (Konzertmeister des Zü¬
richer Tonhalüeorchesters ) , Violine , Louis Fest , Cello , und
Erard Skutnik , Klavier , spielt Samstag , 17. April , 20 UhT,
im Bonifatiussaal , Beethoven : Trio B-dur op . 11, Mendels¬
sohn : Trio d-mdll op . 49 , Brahms : Trio C-dur op . 87.

Vereins -Anzeiger Ärzte / Anwälte
Schw^rzwaldverein Karlsruhe . Sonntag , 1J, 4.,, Wgnd .^ Enz¬

berg- Maulbronn . Klostehbesicht Bretten Äbf. . 5 .40 (Jbr.
Rucksack . Führer Seiler . — Donnerstag , 15. 4 ., Ziegier -
Saal , Baumeisterstr . , 19.30 Uhr , LiChtbiidivortrag H. Stoll .
Wanderung , u . Skifahrten i . d . bayr . Alpen . — Samstag -
Sonntag , 17./18. 4„ Ubernacht -Gelegenheit a . d . Wandern ,
sof . Meldunq , Beruf , Geb .-Oat . u . KÜK-Nr . H . Linz, Karl-
WiTh .-Str . lb . — Donnerstag , 29 . 4. , Felsenedk , 19.3C Uhr,
Hauptversamanlun -g m . nachtf. buntean Abend , Beitrag 1948
erb . a . P .Sch . 320 od . Spark . 3033 . Hauseinz . gg . 50Pf . Geb.

„Mannerchor Concordia “ : Sonntag , 11. 4. , 10.30 Uhr , im
Komzerbheus , ;Zwei Stunden Frühlingsstirmimung“ mit Han-
nelore Wolf -Ramponi , Sopran ; Liesel Lemz , Alt ; Werner
Schupp , Tenor ; Eugen Ramponi , Bariton ; Walter Born am
Flügel und d . Mannerchor d . Concordia . Leitung Paul
Mefliber . Veranstaltung ausverkauft .

Männergesangverein „ Silcherbund “ . Sonntag , 11. April , 18
Uhr , im „Elefanten “ : Familienabend mit Lichtbildern :
„Eine Wanderung .durchs Badneriand “ mit Gesang , Ge-
dichtvorträgen . Anschließend Taazunterhaltung .

Der 1. Athl .-Sportverein Germania maoht am Sonntag , 11. 4.,
einen Tanzausflug nach Obergrombach . Abmarsch 13.30
beim Gasth . z . Prinz Max . Bei schlecht . Wetter ab 13.56
v . Bahnhof aus . Für Rückfahrt mit Auto ist gesorgt .
(Lokal Gasthaus zum Hirsch , Tanz ab 16.00 Uhr .)

Die Liga für freie Lebensgestaltung bittet alle Freunde und
ehern . Mitgl . d . Freikörperkultur zw . Gründ . einer aratl
zuged.- Gruppe in Karlsruhe ihre Anschr . d . LfiL in Ham¬
burg 19, Von der Tannstr . 3 , bekanntzugeben .

Der Stenographenverein Durlach veranstaltet am Sonntag ,
ld . 4. , i . d . Friedrichschule Durl . 10 U . sein erstes Wett¬
schreiiben f. alle Silbenklassen . Dazu werden alle Kurz¬
schriftler einqei . Beg. neuer Kurse Dienstag , 13. 4„ 20 U .

Verein für Deutsche Schäferhunde , Ortsgruppe Karlsruhe .
Ordentl . Monatsversanwnilung Samst . , 10. 4. 48 , 20 Uhr , im
, ,Roten Haus “ . Der Vorstand ..

Dr. Wahrenholz , prakt . Arzt ,
Bruchsal , Hardtstr . 3 . Wie¬
deraufnahme d . Praxis seit
5. 4. SpreChst . 14—17 Uhr .
Samstags nur 8— 10 Uhr.

Dr. Bergmann , Zahnarzt , Khe«,
Am Stadtgarten 13, verreist
vom 15. 4. bis 10. 5 . 48.

Rechtsanwalt Kurt Kamphues :
Ich bin beim Landger - Khe.
zugel . u. übe meine Praxis
gemein« , mit den RAnw .
Dr. H . Kessler u. Dr. F .
Seippel in d . Stabeist . 10
a*us . Telefon 4*11.

Verloren
Bernsteinkette , echt , a . 28. 4.

vä. Gt . Belohnung . Unser ,
Khe . , Litzenhardtsir . 66 .

Hist . Zinnsoldaten -Sammlnng
v . 1870, April 1945 Bruch¬
sal ; Kegelbahn „ Graf Kuno“ ,
geplünd . Wer weiß Näh ?
Sachwert -Bel . ! IS B 3484
RDS -Anrv-Exped . , . Heidel¬
berg , Hauptstraße 122 .

Werbung

AmtiidieBeKanntoachungen ^

Theater
Badisches Staatstheater (Konzerthaus )

Sonntag , 11. 4., 16.00 : „ Tristan und Isolde *1 von R . Wagner
h^ontag , 12. 4., 19.00 : „ Die verkaufte Braut ' * (Kulturbund ,

7. Reihe ) . Komische Oper von Friedrich Sroetana .
Dienstag , 13. 4. , 18.30: „Im weißen Rößl“ , Operette von

Ralph Benatzky * ,
Mittwoch , 14. 4. , 14,00 : „Im weißen RÖßlM (Ge&ohl. Vor¬

stellung ) . Operette von Ralph Benatzky .
19.00 : „ Was Ihr wollt “ . Lustspiel von W1M. Shakespeare

Donnerstag , 15. 4. , 18 .30 : „ Don Giovanni “
, Miete C . Opet

von Wolfgang Amadeus Mozart .
Freitag , 16. 4. , 19.00 : „ Der Feuervogel “ , .Miete A. Barett

von Igor Stawinsky . „ Carmina burana “ . Szenische Kan¬
tate von Carl Orff .

Samstag , 17. 4., 19.00 : „ Fra Diavolo “ . Kom Oper v . Auber
Sonntag , 18. 4. , 14.30 : „Tosca “ , Oper von G . Puccini .

18.30 : „ Im weißen Rößl“ . Operette von Ralph Benatzky
Karlsruher Kammerspiele : „ Passage -Palast *1

Sa. , 10. 4. , 1J» U . : „ Der Mann , der seinen Namen änderte “ .
Mo ., 12. 4., 19 U . : „ Orpheus ist an allem schuld ' , Miele A .
Di ., 13. 4. , 19 U. : „ Orpheus ist an allem schuld “ , Miete B.
Mi ., 14. 4. , 19 U. : „ Orpheus ist an allem schuld “ , Miete C .
Do . , 15. 4. , 19 U.*. „ Der Mann , der seinen Namen änderte “ .

Karlsruher Kammerspiele : , ,Bonifatiussaal ' 1
Montag , 12. 4., 19 Uhr : „Uriaust “ - Miete E.
Freitag , 16. 4. , 19 Uhr : „ Uriaust “ .

Volkstheater Karlsruhe : „Rheingold “ , Mühlburg
Sonntag , 11. 4. , 22 .

"30 Uhr : „ Manina “
, Operette wo« Dost«!.

Sonntag , 18. 4-, 22.30 Uhi : „ Manina " .

Rationen für die II . Dekade der 113. Zuteilungsperiode .
Fleisch : Erw . (11, 21 , 31) K1A. 2 125 g ; Jgdl . (12, 32)
Fleisch 4 100 g , Fleisch 5 100 g ? Jgd . TSV . (22) Gr . A
100 g , Fleisch 5 100 g ; Kinder (13, 23 , 33 ) Fleisch 4 100 g ,
Fleisch 5 100 g ? Kleink . (14. 24 , 34) K1>A . 2 125 g ; Klstk .
(16, 25 , 35) K1Ä . 2 125 g ; Säugl . (16) — ; Normalvbr . (60) — ;
Teilschwer . (61) — ; Schwer . (62) — . Schwerst . (63) — i

Fett : £rw . (11, 3# 31) M 50 g ; Jgdl . (42 , 32) M 50 g ,
N 80 q ; Kinder (13, 23 , 38) M 50 g , N 50 g ; Kleink . (14,
24 , 34) M 50 g , N 50 g t Kleinstk . (16, 2S, 35) M 50 g ,
N 50 q 5 Säugl . (16) 2 a 50 g , 2 b 50 g , A 50 g ; Normal
verbr (60 ) — ; Teilsahwer . (61 ) — ; Schwer . (62) Fett
S62 50 g ; Schwerst . (63 ) Fett Sst 63 A 2 - 50 g ; Fett
Sst 63 B 2 = 50 g ; Mittelsohwer . (64) Fett MS 64 ** 50 g.
Roh-Rohrzucker : Erw . (11, 21, . 31) . RRZ 4130 g ? Jgdl .
(12, 32 ) RRZ 450 g ? Kinder (13, 33 , 33 ) RRZ 450 g ; Kleink .
(14, 24 , 34 ) RRZ 450 g ; Kleinstk . (15, 25 , 35) RRZ 450 g ;
Säugl . (16) keine Dekaden -Auifrufe; Normalverbr . (60) — ;
Teilschwer . (61) — ; Schwer . (62) It . Mengenaufdruck ;
Schwer . (62 ) 1t. Mengenaufdr . ; Schwerst . (63) 1t. Men-
genauifdr. ; Mitte ’sohwer . (64) lt . Mengenaufdruck .
Fett : Auf die atilge ruf . Abschnitte d . Karten 14, 15 und
16 ist Butter auszüg . Auf alle and . Abschn . nur Margarine .
Brot : Bei den Karten 21 und 31 sind die restl . 250 q Brot
auf Abschnitt Z 304 auszugeben .
Käse : Selbstversorg , in Butter erh . 62,5 g Käse auif Abschn .
E 310 d . Karten 21—24 u . 41—44 , sofern sie den Auför .
eines noxdbadischen Emährungsamtes tragen .. Karlsruhe ,
7. Apri : 1948. Ernährungsa -mt Khe .-Stadt u. -Land.

Vollsoja für Zuckerkranke . Für die beabs . Ausg . v . 1 kg
Vollsoja an d . Zuckerkranken , die Empfänger d. Kranken -
zuJagek . 71 sind , wird ein Vorbestellverf . auf die Kr.-
Zul .-K . 74 d . 113. (i 14.) Z .-Per . durengef . Vorbestell -
absohnitt dient die Ziffer „ 71“ dieser Karte . Zur An¬
nahme der Vorbest , sind die nächst . Reformhäuser be¬
rechtigt : Alpina , Adlerstr . 36 ; Neubert , Karlstr . 29 ; Neu¬
leben , Douglasstr . 24 ; Schnurr , Luisenstr 63 ; Lutz , Kaiser¬
allee 7a ; Speck -Reiser , Diakonissenstr . 14; Böser , Dur¬
lach , Pfinztalstraße 11. Die Vorbest , ist dch . d . Aufdr . d :
Firmenstem -p . a . d . , Rucks , d . Stammabschn . d . Karte 71
anzuerkennen . Die A-uag . erf . nach Eing . d . Ware onne
besond . Aufruf dch , Entwert d . Vorbestellvermerkes
Karlsruhe , 5 . April 1948. Ernährungsamt Khg.-Stadt .

Hoover-Speisung für Lehrlinge. Wiederbeginn der Speise-
au&q a . Dienst . , 13. 4. 48. Vorher . Meid . i . d . Auagabest .
a . Mont . , 12. 4. 48 , zwisch . 17 u . 19 Uhr , unt . Vorl . der
Arbeitsamts -Meldek . od . des gelben Haushalt &ausw . , so¬
weit keine Meldekarte vorh . In d Ausgabestellen auch
Entgegenn . der Neuanmeld . ‘zur Lehrlingsspeis v . unlängst
sbhulentd . Jugendlich . , die sich »och nicht angean. haben .

Bewachte Parkplätze f* Kraftfahrzeuge all . Art : Ludwigsplatz
u . Karlstor (Ecke Karl - u . Kriegsstr .) Bewachungszeiten
ab Montag , 12. 4. 48 : Parkplatz Ludwigsplate 7—23 Uhr,
Parkplatz Karlstor . während der Geschäftszeit des Landes-
emährunqsamtes . Parkwache Karlsruhe .

Gemeinde Söllingen verpachtet die Jagd (2 Jagdbezirke )
auf 6 J . .Angeb . scbriftl . b . d . Gemeindeverwaltung inner -
halb 2 W-ochen nach Veröffentlichung

Sonntagsdienst der Arzte von Karlsruhe und Durlach.
Dr. Neef , Mekmchthonstr . 2 , Tel . 3858 ; Dr . Mutsdheier ,
Marienstr . 53 , Tel . 9141 (Prax .) , Damascbkestr . 46 , Tele
fon 3686 (Priv .) j Dt . Kämmerer , Riefstrhlstr . 4, Tel . *850 ;
Dt. Czerwenka , Kriegsstr . 155, Tel . 2758 ; Dr. Lichten -
beeger , Dobei^traße U, Telefon 3ÜJ32.

Ihren Anzugstolf verarb . wir
zu einem mod„ formschön .
Straßen - od. Sportanzmq n .
auflieg . Modellbild . Liefer¬
zeit 4—6 Wochen . Annahme
u . Auskunft in uns . Her¬
renkoni .-Abt . UNION . Ver¬
ein . Kautfstätt. GmbH. , Khe.

Haushalts - u. Eisenwaren :
Restposten qünst , zü verk .
G . Parlowski , Khe . , Mei-
dingerslraße 7.

Pelz-Pantoffeln gg. Anlief . y .
ungeg . getrocknet . Hasen-
fel’l . Nachw . v .’ Annahme -
steil .. durch die Hersteller
„Schuh-Fabrik Junghanns
& Go . KG ." Khe.-Haqs*
feld . Telefon 3091 .

Vulkanisierbetr . Karl Renckly
Khe ., Sophienstr . 10M03,
Eing Scheffelstr . Gummi¬
schuhe werd . wied . z . Re¬
paratur anqen . Dienstag u .
Donnerstag v . 15— 18 Ühr .

Bekleidungssorgen ! Bei all .
Ahfert . aus neüeh Stoffen ,
bei Uanarb. , audh v . Unif . ,
bei Leinen -Sachen f. den
Sommer od . bei Vorbereit ,

ftir d . Winter , ob f. qroß
od . klein , gibt fachgem . Rat
u. rasche Hilfe Thiel , Re¬
kord -Kleidung , Karlsruhe ,
Markqrafenstraße 30a .

Elektrolux Generater - and
Schmledeieuer - Gebläse .
Auslieferungslager u . Rep .-
Werkstatt .

’ Elektrolux G .
m b . H „ Khe. . Schiller¬
straße 54 . Ruf : 1704

Herren -Sport - und Berufsklei¬
dung fertigen wir Ihnen
kurzfristig aus gebrachten
Stöffen und beraten Sie ,
Rieh Pahr , Khe., ruf Zeit
Kriegsst 81 . b . d . Leopoldst .

Aus Leintüchern : D.- u . H .-
Sommermäntel , imprägn - a.
gefärbt . rasch lieferbar -
Bruno Schnever , Durlach ,
qen . Rathau « , Telef . Dur -
lach 709 Annahme läßlich
außer Montaa u. Mittwoch .

Strickwolle , beste Quai . , in
6 vers'eh Farben , erb Sie
gg. Abq. v Rohschafwolle
(gewasch . od . ungewasch .)
nach amtl vorqeschr Rück-
liefefunqssätzen bei : Nau %c
Co . , Garne . Khe . , AnvStadt -
garten 15 — Tel . 4066 —
(1 Minute vom Bahnhof ) .

Fahrrad - Reifen , Schläuche ,
Gummi-Schuhe vulkanisiert
schnellstens . E. Niess ,
Karlsruhe Kronenstr . 30.

Radioreparaturen sind Ver¬
trauenssache , daher nur i .
Fachmann ! Radio-faeh-dreik-
stätte A. Auchter . Karlsr . ,
BuaseastT . 10. Tel . 7726.

Büstenhalter - u . Korftett-R*» \
paraturen werd . ohne Zu«
taten , Neuanfertig . gegen
Mäterfalgestell . ausgeJünft .
Charlotte Zehnei , Karlsr . ,
Kaiserstr . 55, . gegenüber
Hochsch . Annahme Mo. a.
Dienst . , v 9- 12 u . 15- 17 U.

Gardinen d Übergardinen a.
I'hf . Stoffen werd . in faobm.
geleit . Werkst , kurafr . an-
qefert od umgeänd . bnd
durch bew . Personal auf-
gern. Wir berat . Sie - gerne .
PauJ Schute , Fachgeschäft
f . Gardinen u . Teppiche u.
Kleiderstoffe , Khe . , jetxt
Kaiserstr . 46 , Ruf 6746 .

Paal Glökler , Polstermöbel ,
Matratzen . Vorhänge , Khe. ,
Karl-Wiln .-Str . 12. Neuan¬
fertigung . u . Reparaturen .
Fachmännische Beratung -

Rohkaffee von Ihren Freun¬
den u . Verwandten i . Aus¬
land röstet Kissel , Kaffee-
Großrösterei , Karlsruhe ,
gegenüber Hauptpost .

Strickarbeiten aller . Art
au :#: Theod . Weber , Strick -
warenwerkst . , Ettlingen , Bd.

Elektro -Schweißarbeiten wer¬
den anqenomm . „ Biattuch “,
Malsch b . Ettlingen . Brük*
kenwiesenweg l .

Lauchln -Abbelzpulver hilft d.
. Handwerker bgim Entfernen

alter Anstriche . Kg . L20
RM Farben -Haug Ettlinqen
Ruf 201 .

Detektei Maucksch , Karlsr .,
Wilhelmst . la : Beob. , Erm ,
spez . Ehe , ATian. , Strafs .
Mo . , Die. , Do . , Fr . 14-16.

Frucht 's Theaterschminken i.
20 Farben nur erhältifch *
Dröqerie Carl Roth , Par¬
fümerie Abteilung , Karls¬
ruhe , Herrenstraße 26/26 .

Maßschuhe fertigt Schumaeh«
Walter Knaus , Khe .-Hags¬
feld . Schwetzingerstr . 53.

Auch für kleine Kinder :
Zauberspeise mit gekocht .
Vollmilch ! In die gut
warme Milch (50 GradO
die aufgelöste Zauberspeise
einrühren .

Mogler - Schreibkassen -Alam -
schubladen , s . 20 J . bew .«
sind beschränkt wied .. lie*
ferhar Mogler -Kassen fahr .,
Heilbronn ''N . 4 .

Blumen- , Span - , Papierkörbe «
Taschen aus Samt-Schilf
(ohne - Materialabg .) , Fich¬
tenzapfen , lief . lfd . Eller¬
mann , Wal derzeugn .-Korb-
waren -Großhandlunq , Pbi*
lipp^burg in Baden .

Stoffpakete als Liebesqabefi
können Sie neuerdings a -
d . Schweiz erhalt , 1 Stoff?
paket f . einen Herrenanrug, .
Damenkostüm od . Mantel ,
reine Wolle , sfr . 54 .— od.
Dollar 15.— , 1 Futterstoff¬
paket (Zutaten f . Herren¬
anzug oder Damenkostüm )
sfr . 32 .— od . Dollar 9.—•
Bezahlung nur in sfr . od-
Dollar möglich . Weitere
Auskünfte durch : Reprä¬
sentanz der Commerz-
Treuhand A .-G . , Zürich ,
AM . Textil -Llebesqabend . f.
Deutschland . (14bj Lindau
a . B. , Rickenbacherstr . 9. .

Dieselkraftstoff kann lederzeü
getankt werden bei den
E9SO-Tankst ®l!en : Gebr.
Zschernitz Ettlingen i . Bd „
Rob Gengenbach , Pforzfc .

Einachser -Handwagen , stab .
Ausf . , Räder a . Nadellager ,
s. leicht lfd . , Tragf . 10 t »
Ladefl . 95 X 66 cm . Eigen¬
gewicht nur 50 kg, ob B*'
zugsch . od. Eisensch . kurz-
frist . lieferb . Versand P®*
Nachn . , bitte Bahnstation ^angeben ! Preis RM 150.—*'
ab hier . Standard -Universal -
Vertrieb . fischhöfen b«!
Limburg a. d . Lahn,

Anti
eint
Veto
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